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Grunde gewelirt, weií dadurcli die eigenen Aiüeihe- 
projekte der llegierung ersohwert würden. Was aus 
eineiii Lande, ob von Bund, Staaten oder Gemein- 
den, auf dem Finauzweltmarkt an Sohulden geinacht 
wird, das wird auoli alies auf das eine Konto ge- 
bucdit und daraus dei- Stand seiiies Kredites berech- 
riet. Sclion diese Tatsaclie allein müüte die Ar- 

Volkswirtschaftliche Rundschau 

Bundeskontrolle über die auswãrtige Pumperei. 
— Monroe-Doktrin und Staatsschulden. — Natio- 
nale Yerantworüicbkeit ais moralische Pflicht und 
finanzpolitische Notwendigkeit. — Brasilien mit 
reinem Tischtuch. — Das gegenwãrtíge Pumpfieber 
und eeina Gefahr, Stichproben. — Ehreupunkt 
und Verpíãndung, — VerfaBsungsrechtliche Be- 
gründung, — Die Bchuld der Borger. — Fartei- 
politische Gefahr. — Anleihekommitsion etattKon- 
gress ais KoniroUorgan. 

Die Gesetzesvorlage des fluminenseP Senatofg Sá 
Freire, welclio die Bundeskontrolle über alie na- 
tionalen, staatliclieu und munizipalen Aiüeilien und 
Titeleridssionen ira Auslande einfüliren will, hat 
die^e A''oclie bereits die Lesung im Senat 
siegrei ilí. überstanden, nachdem sie ira Ilat wie aucb 
in der Presse allgenieinen Beifall und nur verein- 
zelte Cpposition, aus konstitutionellen Rücksichten, 
gefundin liat. 

Das Projekt entspriclit einezn dríng^enden aktuel- 
len Bídürfnis finanzwirtscliaftlichen Charakters, 
enÜiãJl aber zugleich ein schwieriges Probleni der 
interní tionalen Politik, das besonders unseren pan- 
amerik anischen Kongressen viel zu scháffen raachte 
und ài^h auf der letzten Haager "Konferenz einen 
der ni^stunisirittenen und wicÜtigsten Pix^gramm- 
punktc bildete. Ee ist doch dio Frage, wie weit 
und mit welclien Mitteln die Staaten füi- ihre im 
Auslande gemachten Schulden verantwortlicli ge- 
nuicht werden kõnnen. Bekanntlich gibt es eine 
Paiteit unter den Anierikanisten, welche der Mon- 
roe-Doktrin eine so weite Ausdehnung gerade auf i -i, tt u 
dera G ebiete der Finanzen geben raochte, daü ge- ' belfen ist ^e allgemeine Uebei zeugung, daü 
fíen sic nienials irgendwelclié Gewaitmittel zur Bi-- i gerade jetzt von den brasiljanisclien Staats-und ^- 
milunff íinanzieller VerpfUchtungen angewendet meindewesen dje Pumperei wieder so arg betrieben 
verde,! kõnnen, eine Deutung, die besondei^ die ward daü nunose íolgen euntreten mussen, wenn ' - •• mcht rdsch ilalt ^boten wird. Der wirtschaftli- 

ch« Aufscln\img, in deni sich das Land ira all- 
genieinen und einzelue Teile ganz besonders befin- 
den, hat einen a,llgeineinen Luxus und eine Aus- 
gabenfreudigkeit auch in der õffentlichen Verwal- 
tung erzeugt, die fast keine Bedenken und keine 
Grenzen raelir kennt. Wenn dies abar nicht allein 
in G^meinwesen mit groíien Einnalimen, sondem 
auch in bettelamien geschieht, so wird es bedenk- 
lich. Auch die neueste Botschaft des Prásidenten 
von São Paulo konstatiei te die leichtfertige Schul- 
denraachei^ei in den Munizipien dieses Staates, der 
heute docli in seltener wiilschaftlicher Blüte steht. 
Aber Tatsache ist, daíi heute schon die gp-olie Mehr- 
zahl der brasilianischen Staaten über ihre Kraftç 
sich in VerpfUchtungen gestürzt hat und daü ge- 
rade dieser Unistand es ist, der bereits auf den Kre- 
dit des Landes einen fühlbaren Druck ausübt Denn 
anders ist es niclit zu erklaxen, daíi unsere Ikuides- 
regierunir. die docIi eí-st vor kurzem das schwie- 
rige I^roblera der Konversion in so erfolgreicher 
Weise in Angiiff nahm, sicJi erst voriges Jahr noch 
mit einer Anleihe zum Typ von 83,5 begnügen 
niulite ! So was kommt nur von so was. Denn gleicli- 
zeitág seiien wir brasilianische Staaten, die sich auf 
dem Weltfinanzmaikt zu den schlimrasten Bewu- 
clierungsoperationen heigebeii. Da hat ein Staat 
Maranhão, um 6960 Contos in bar zu erhalten, eine 
Sduüdverpflichtung von 21.840 Contos eingegaii- 
gen und muü wálirend 26 Jahren nur für dieae 
Verpfliditung aus den Staa,tseiTmahmen alljíUirlich 
840 Contos hergeben. Der Hintei-wíUdlcrst'iat Go- 
yaz hat sich auch mit einer Büi*de von iiO.OOO Con- 
tos belastet. Und ara 19. Juni erniachtigte die Kam- 
tner von T3ahia ilu-e Eegierung zu einer Anleihe 
von 10 Millionen Pfund Sterliiig! Damit will Herr 
Seabra einige Palaste, einige Aveniden und einige 
Bahnstrecken bauen und damit werden die lõO.OOO 
Contos der Anleihe verscliwiuden. Aber dem Staate 
bleibt nút den jetzigen VerpfUchtungen zusanuncn 
ein jáJirliclier Schuldenservice von 8.328:750!?. Nun 
sind aber- schon voriges Jalir die Ausgaben der ba- 
hianer Staatsverwaltung auf 16.000 Contos gestie- 
gen und liaben ein Defizit von 5000 Contos gelas- 
sen. Mit dem obigen Schuldenservice aber werden 
die jahrlichen Ausgaben auf wenigsten.s 24.000 Con- 
tos sich belaufen. Wie soll es aber moglich sein, 
die Staatseinnahmeii von eiiiem .Talire auf das au- 
dere ura inehr ais 100 Prozent zu steigern? Da 
bleibt nichts anderes, ais dali dio ansteigenden De- 

fizits den Staat in kurzer Zeit zur Zahlungsunfahig- 
keit, zuni Bankerott bringen. Das sind nur einige Bei- 
spiele, wie die brasilianischen Staaten ihre Finaiiz- 
wirtschaft und das Pumpsystem gegenwártig hand- 
haben. Und das ist noch der groüe Staat Bahia. Da 
kann nian beredmen, wie es im ganzen Lande 
herum aussieht. Dabei wird allgernein geltend ge- 
macht, daB die Ei'trágnisse dieser staatlichen und 
munizipalen Anleihen nur zum gering§ten Teil wirk- 
lich auf Verbesserungen und Neuerungen reproduk- 
tiver Art ver^vendet werden, sonst meist in den 
Taschen der Machthaber und ihres Parteianhan- 
g'es verschwinden. Es ist unsti'eitig, daB gerade 
auch in dieseni Finanzgebalu'en in Staaten und Ge- 
meinden eine Ur-sache der so rasch steigenden Le- 
bensverteuerung ini ganzen Lande liegt. 

Diese an der Iland zuv 

gélialten wird, walirend hei derartigen neuen pro- 
vinzialen und munizipalen Anleihen ira Auslande 
nun jedesmal dort die ausdrückliche Erklarung yon- 
seiten des diplomatischen Vertreters abgegeben 
wird, daü die Bundesregierung für die kontraliierte 
Scliuld keinerlei Verpflichtung übernelíme. Aber ira 
Ernstfalle würde docli auch eine solche Erkliirung 
praktisch zu einem gixjíien Teil wieder liinfiLllig 
werden. Es darf mit ruliigem Gcwissen konstatiert 
werden, daü Argentinien in den erwálmten Fállen 
der Insolvenz seiner Provinzen und Stadte nicht 
etwa aus reinen moraUschen Skrupeln schUefilich 
ais Zahler eingetreten jst, sondem aus sehr real- 
politisclien Motiven. Denn die Finanzwelt bucht auf 
das Konto fauler Schuldner resp. notleidender Staa- 
ten niclit allein die ausstehenden VerpfUchtungen 
der betreffenden Landesregierung, sondem auch der- 
jenigen üirer Landesteile und inacht auch von die- níent gemachter Angal^n 
sen die weitere Kreditfàliigkeit des Landes resp. reichen gewiü aus, um die Gesetzesvorlage aes iirn. sich erapor 
dio Zulassung ilirer Titel abliângig. So hat orst Sá R-eire nicht allein ais das Ergebnis gesunder, falir finanzieller Katastr-ophen gewahrt. 
jüngst sich der argentínische Finanzininister ge- sauberer Finanzpolitik, sondem vor aliem ais eitie 
gen eine grofie» hauptstãdtische Anleihe aus dera dringlicliste Xotwendigkeit unserer Zí-it zu er- 

gebende Partei im Parlament Staaten, líesjierungen daü sie nichts dagegen einzuwenden habe, wenn 
und Gemeindewesen (Ue l>erechtigsteii Fiuanzope- ihr Kind den Eltern ihres Mannes übergeben werde. 
rationen verweigert. wenn diese ihr j>olitisch nicht Nur stellte sie die Bedingung, daü sie das Kind be- 
zu Willen sind. suclien kõnne, so oft fele wolle. Nachdera alie Einzèl- 

Man kònnte deshalb die Frage aufwerfen, ob das íieiten genau fixiert waren, wurde (lie Trennung aus- 
Parlament die richtige Instanz für die Konti'olle gesprochen, worauf die Grâfin von dem ;NIaestro 
sei, oder ob man nicht besser für diese eine eigene 'zum allgeraeinen Erstaunen in grõüter Herzlichkeit 
BeliOrde, eine Anleihe-Komraissioii scháffen würde, Abschied nahm und dann allein das Tribunal ver- 
zusamniengesetzt aus einigen angesehenen und tüch- U^ü. 
tigen Fachhiânnern, welche durch die llegierung Berliner Bevõlkerungsvorgânge. Das 
unter Zustilnniung des Senats ernannt würden und statistische Anit der Stadt Berlin hat soeben einen 
deren Xanien und Charaktcr für die unabliangige, urafangreichen Band slaüstischer Tabellen über die 
unbeeinfluBte Ausübung dieser wichtígen Funktio- Berliner Bevõlkerungsvorgânge für das Jalir 1910 
nen bürgen würden. Und ein halbes Dutzend sol- herausgegeben. Nach diesen Aufzeichnungen wird 
cher Münner würde Brasilien sicherlich aufbringen. die mittlere Bevõlkerungszalil im Jahre 1910 auf 
Darait wáre die schlirarnste Gefahr, die Parteijx)li- 2.071.940 angegeben. An Kindern würden 35.041 

weisen. 
Man hat versucht, dem GesetzesVoi-sclüag den 

Vorwurf zu machen, es erniedrige die "Wiirde und 
das Ansehen der autononien Staaten, wenn er sie 
zwinge, von der Bundeslegislative die Erlaubnis zu 
einer Anleihe zu erbitten. Wenn es sich aber Uü- 
sâchlich damin handelt, .die Staatswesen vor deiíi 

Aus aller Welt. 

(Postnachrichten.) 

kleinefi Purap-Staaten für sich ausnutzen wollten^ 
der sich aber vor allera die Vereinigten Staaten 
von í* ordanierika, wolü am ineisten aus realpoli- 
tischeii Gründen, widersetzten imd ini Einklang niit 
den F<'rderungen der europáisehen Mãchte am Haa- 
ger "Kongreü füi' diese iYage die Anwendung der 
íntemationalen Scliiedsgenchte in Vorschlag brach- 
ten, ir einer Weise, daü gegeri boswillige Schuldner 

nwendurig von Zwangsirátteln nicht ausge- 
íen ist. Brasilien befand sich in dieser Streit- 
stets auf der Seite der vollen Verantwortlich- 
es Staates für die irn Auslande eingegangenen 

. ichtungen. Und auf diesein Standpunkt des 
Ver-ânltwoitliohkeitsgefülils steht auch das in Be- 
r-atunf^ stehende Projekt Sá Freire. Es geht von 

rundsatze aus, daü schJieülich dasganze Land 
e Verjiflichtungen aufkonmien inuD, welche 
Ilesrierunír oder einzelne Teile des Landes irn 
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Àusla ide kontrahiert haben, wenn. nicht mit aus- 
drück icher! fonnellen so doch mit stillschweiíren- 
der I3illlgung der Nation selbei-. 

Dasl ist jedenfalls der einzig gesunde, wenn auch 
nicht gesetzlich absolut geforderte, so doch mora- 
iisch und finanzpolitisch richtige und praktische 
Stand punkt, der "auch dem Pi-ojekt so sympathische 
AufnEliiiio verscliafft, trotz der konstitutionellen 
Boderiken, dio dagegen erhoben werden kõnnen. Es 
ist ni }ht zu verwundern, daü diese Gesetzesvorlage 
gera-:', e im Auslande günstige AufnaJirne fand, wie 
sich < iese in Telegranmien von den groüèn Finanz- 
plátzt n kundgab. Denn man erblickt darin den fe- 
sten ■ Vorsatz Brasiliens, auch in Zukunft sich sei- 
nen i lakellosen Elirermamen und seinen Kredit ais 
solve iter Schuldner zu bewaliren, wie es dies auch 
^elbsÇ in den schwersten Zeiten, 90 in der des in- 
ding loan" getan hat. Nach dieser Hinsicht ist dio 
Tatsa^ehe beachtenswert, daü weder in der Presse 
noch |in der parlamentarischen Dobatte darüber ein 
Zweifel erhoben wuixle, daü schlieülich das ganze 
Land. die Bundesverwaltung für brasilianischo Staa- 
ten oder Gemeinden in die Bresohe treten müüte, 
wenn solche in ilu-en Verpflichtimgen gegen das 
Ausland insolvent würden. In Wirklichkeit haben 
das aucli andere Staaten praütisch er-fálu-cn. "So 
blieb schUeülicli auch der argentinischeii Naüonal- 
regiefung niolits anderes übrig, ais für vei-schiedene 
ilirer übersohuldeten Provinzen und Stadte aus der 
Staatpkasse den auswártigen Schuldendienst zu be- 

n und dafür dann, in interner llechnung jerio 
lasten, ein Verfaluren, das dort bis heute imie- 
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Feuilleton 

Streiche der sclilimmen Paulettc. 

Roman von Karl Hana StrobL 
(19. Fortsetzung.) 

es einmal so weit war-, beschloü Canipbell 
Seele bis obenhin zuzuknõpfen und mit der 

lauer eines indischen Saulenheiligen alie Kün- 
on sich abzuweisen. Denn er verinutete, daü 

es diír .Grafin darum zu tun wai-, itirn die Ileste 
ihrer weiblichen Reize anzubieten, nachdou sie niit 
ihreri Hausiergángen bei anderen niaiBgebeuiden Per- 
sonli^íhkeiten wenig Glück gehabt liatte. Und sie 
war ilira durchaus unsympathiscli. Zweitons wegen 

. der taktlosen Angriffe bei jeneni Frühstücjc an Bord 
der , Santa Lúcia", erstens aber überhaupt. Er neuin- 
to sie: die alte Puderscliachtel. Da er aber ein Gent- 
leman war, sagte er das niemals laut, sondorn dachte 
es b]oü. . V 

Uid rait der Miene eines Gentlernans sair er jetzt 
der tlrafin ina Gesicht, aufraerksam bereit, ihre Er- 
üffnungen entgegen zu nehrnen. , 

j.Dh niõchte rait Ihneri sj)rechen, Colonel," sag- 
to sie. 

ist recht. Sie haben hier Gelegenheit dazu." 
• Die Grafin hatte die Erfahrungtín eines halben 
Jaluhunderts unter ihrer jiunmehr dünnbetaarten 
Scliadeldeckc angesammelt; sie hatte ihre Schule zu 
einei' Zeit durchgernacht, wo man die Menschen 
nichf' nach vorgefaüten Meinungen beurteilte, son- 
dem unter den Zwiebelhüllen der Hõflichkeit und 
des jguten Tones nach dem besoqderen ihres We- 
sen suchte. Sie sah die zwei bljanken, strengen 
Knõj)fereihen auf der Seele Canipbells ond wuüte, 
daü ihra mit psychologischen Ar-a,besken nicht bei- 
zukorarnen wai'. 

,Ich niõchtc Ihnen ein Geschaft vor-scljlagen, Co- 

eine naive Spiegelfechterei. 
AVohl die schwáchste Seite der Vtírlage ist ihre 

juristische Begründung unter Anrufung des Arti- 
kels 34 der Bundesverfassung, in dem Abschnitt, 
wo dem Bund die zivile und kornmerzielle Gesetz- 
gel)ung zugeteilt wird, die aber in keinern Lande 
sich wir-klich mit der Aufnahrae von Anleihen be- 
faüt. Aber für die Vorlage gibt e^in den Artikeln 
der Bundesverfassung genügend Anhaltspunkte 
staatsrechtlicher Xatvu-, die der obei-sten Landes- 
regierung das Kecht der Kontrolle und Interven- 
tion zuteilen, wo Staats- und Gemeindebehõrden an 
das Ausland üffentliche Einkünfte ver-pfanden. also 
wichtige õffentUche Interessen an Fr-enide auslic- 
fei-n, wie dies in solchen Anleihen rneistens ge- 
schieht. Jedenfalls hõrt da die unbeschrànkte Ak- 
tionsfreiheit der Gemeinwesen auf, die ja aueli in 
politischer Beziehung nur durch die Buiidesbehõrde 
dera Auslande gegenülver sich vertreten la.ssen 
kõnnen. 

Wer südatnerikanische Finanzkrisen und Staats- 
bankerotte in den P^inzelheiten ver'folgt hat. der 
konnte übrigens aucli die interessante Beobachtung 
raaclien, daü l>ei weitern nicht allein leichtsinnige 
Regenten und wenig skriipellose Verwalter an die- 
sen Katastroj)hcn schuldig wai-en sondem mit ihnen 
die Borger vielfach selber, die nur zu oft aUe inõ^g- 
lichen Verfühmngsinittel anwenden, urn mit die- 
sen Gemeinwesen eine vor-aussichtlich rentable Ope- 
ration abzuschlieCen. Und bei der heute so inni- 
gen Zusarnrnenwirkung von Knanz und Industrie 
wir'd einem solchen Gescháít gar oft ein 6chõiK>s 
MSntelchen angehàngt, darnit der- Purnp gar ais 
eine staatsrettende Aktion erscheint und in opti- 
raistischen Berechnungen diesen Behõrxleii 
oft p.elber" ais solche vor'âchwebt, so daü man bil- 
ligerweise nicht alie solche Pumpexperimentc nur 
auf die egoistisclie Rauhpolitik zurnickführen darf, 
da geschãftliche Unerfalirenheit el>enfalls mitspielt. 
Auch gerade da ist eine Kontr-olle angebracht wie 
si.(^ das Projekt vor-sieht. 

Schli.eüUch macht man auch geltend, daB das 
Nationalpariarnent die lokalen Verhâltnisse meistens 
nicht genügend kenne, welche solche Finanzope- 
rationen erfor'der'n. Aber dera ist zu erwidern, daü 
doch jeder Staat ira Parlament seine Vei-treter hat, 
die mit den lokalen Ver-hiiltnissen bekannt séin müs- 
sen, um überhaupt den Staat r-iclitig zu vertreten. 

■Was wir aber bei dieser Kontr-olle eher befürch- 
ten, das ist der fânfluü der Politik. Weiü man ja., 
daü unser l'arlament nur ein groüer iwlitischer 
Klub iíít, wo alies unter den Ge^ichtspunkten der 
Parteijiolitik betrachtet und behandelt wird. Da 
kann es denn allerdings geschehen, daü die rnaü- 

Paare. Die Ehescheidungen waren sehr zaJilreicli, 
• nicht weniger ais 1967 Ehepaare waj'en der Ehe 
überdrüssig gewor-den, darunter luelirere. die sich 
bereits ira ersten Jahre nach der Ilochzeit wieder 
trennten; aber auch nach einer Ehedauer von 36, 
'37, 38 und 39 Jahr-en hielten es Ehei)aar-e für an- 

I gebracht, die Biinde ihr-er Zusarnmengehõrigkeit wie- 
! der zu lõsen. Es starben 30.100 Personen, darunter 

7000 Kinder unter einern Jahre. Unter den Toten 
Betrügereien eines falschen See- befindet sich eine Person, die erfi-oi-en ist, sechs. die 

inanns. Der neue Hapagdampfer „Iraperator", der jdurch Blitz erschlagen wiu-den, 106 Ertrunkene, 223 
Er-hângte und 158, die überfaliren würden. Hin- 
ichtungen fanden im Jahr-e 1910 in Berlin nicht 

statt. 
Dieser lernte auf dem Bahnhof Spindlersfeld einen Ein neuer Auebruch der BuboneoposC 
jungen Mann kennen, der ihm erzáhlte, daü er See- ver'breitet in Hongkong Fuixiht und Schrecken. Seit 
rnann sei. Der Maler ãuüerte den Wunsch, eben- 10 Jahren hat die Pest in solcheni Unifange nicht 
falls Seemann zu werden und der Fremde er^t gewütet. Durchschnittlich werden etwa 30 Falle ta 

I 1 

ginn der Epideniie sind 1059 Erkrankungen vor-ge 
in dera er seine und seines neugewonnenen Fr-eundes kornraen, wovon 951 einen tõtlichen Ausgang nah- 
Ankunft in Hamburg in Aussieht stellte. Am Tag, nien. Von der Regierung smd uinfassende MaBnah- 
bevor die Abreise erfolgen sollte, erhob der Deko- j^gn getr-offen worderi. Das Militar le'stet den Lokal- 
rationsináler von der Sparkásse sein Guthaben in ijehõrden Hilfe. Die beunruhigende Lage ist durch 
Hõhe vor 430 Mark. Jetzt Ueü der ,,Seemann'', der langanhaltende Trockenheit und die ungenügen- 
angab, in Harabur*g unter dein Spitznamen^ der de Wasserversorgung noch bedeutend verschlimmert 
„schwarze Peter'" bekarint zu sein. seinen Freund \TOi-deri. Der 8chiffsverkehr wird durxih die Ver- 
nicht melir aus den Augen. In einer der letzten hangung der Quarantane schwer beeintrâchtigt. 
Nàchte schlief er sogar' in dessen Wohnung. Ais 
der Maler am anderen Morgen erwachte, entdeckte 
er-, daü sein Fr-eund vei-schwunden wai- und seine 
gesamten Er-sparnisse initgenornrnen hatte. Die 

Ein neues Unternehmen für dralitlose 
Telegraphie in Deutschiand. Die Reichs- 
regierung hat, wie mitgeteilt wird, eben der- Deut- 
schen Telefunken-Gesellschaft eine gerneinschaftli- 

lone 
Ciirnpbell staunte ein wenig nach innen. Aber 

," sagte sie. 

er A\rar zu sehr Englânder, um auf das Schlagwort 
Ges<liãft liin nicht doch auch die beiden obersten 
Knõ )fe aufzuniachen. 

,,^^a, ein Gescluift," wioderholte die Grafin. ,A\Vir 
kõnrien beide auf unsere Roclinung kornnien. Ich 
will Ihnen zuerst sageri, was ich verlange, um Ih- 
nen dann zu sagen, was ich biete. Sic wissen, daü 
ich lini Kõnigreich Neapel Silberminen liabe." 

.,Ich habe davori gehõrt.' 

.,I)ie SilbenninMi gehõren mir. Ich besitze Pa- 
piere, die raeine Ansprücho nachweiseti. Aber was 
soll ich tun? Eine englische Gescllschaft beutet rnei- 
ne Minen aus und gibt sie nicht her." 

Wiilirend Campbell die unveránderliche Aliene 
eines Geutleuianiis beibchiolt, Ueli gr ein zufriedc-' rung uielden. 

nes Liicheln nach innen straJilen. Er freute sich über 
dio Tüchtigkeit seiner Xiandsleufce. 

,,Es geschieht nichts, urn inir Gerechtigkeit zu 
verscliaffen. Man rührt hier keine Hand für micli, 
man behajidelt rnich wie eine zudringliche Bettlerin. 
Sie liaben gesehen, wie mich die Für-stin Borghese 
beleidigt hat." 

„Ich habe nichts da von gesehen." 
„ Nicht rnit lAVorten . . . gewiü nicht . . . aber 

durch das ganze Gebaren. Sprechen wir nicht raehr 
davon. Genug: es ist eo. Nun — ich inuü die Hoff- 
nung aufgeben, durch den Kaiser etwas zu errei- 
chen. Aber ich will raeine Silberminen haben. Nun 
gut, Sie sollen sie mir verschaffen." 

„Ich?" 
„Sie ... das heiüt: Ihre Regierung. Sie werden 

dio Gesellschaft »bfinden, Sie werden den Befehl 
geben, mir mein Eigenturn nicht lívnger vorzuent- 
halten." 

Es handelt sich wirklich um ein Gcschíift, dachte 
Ca.mpbell. 

„'Nun . ifch biete Ihneu dafür genaue Nach- 
richten über den Kaiser, sein a\in, seine Pliine. Se- 
hen Sie, dio Máchte sind etwas leichtsinnig.gewe- 
sen. Wenn Ludwig nur eine Ahnung von der Ge- 
fáhrlichkeit seines .Geguer-s hatte, so würde seine 
ganze Flotte bestándig vor der Insel kreuzen. Ich 
bin gewiü, der Kaiser denkt Tag und Nacht darüber 
'nach, wie er vonTiier fortkornmen Tcõnnte." 

,;Trlauben Sie . . .?" 
,,Es muü Ihrer Regierung darum zu tun sèin, den 

Kaiser- in einen Xesteren Gewahrsani zu britigen. 
Fin* diesen JL/õwen ist Elba ein Kàfig rait einem 
hõlzernerr Gitter. Er sollte in ein Behàltnis aus 
Stahl und Eisen gesperrt werden. Sehen Sie, ich 
verschaffe Ihnen genaue Nachrichten, ich gebe Ih- 
nen den gerechtfertigten AnlaB, ihn nach Sankt He- 
lena zu bringen. Und Sie geben mir dafür rneine 
Silbenninen." 

Campbell dachte ein wenig nach. Es war ein rich- 
tiges Geschaft, für einen Gentleraan so unangenehm 
ais nur eines, aber man durfte nicht den Vorwurf 
auf sich nelmien, aus Reinlichkeitsgefülil etwas ver- 
sáunit zu haben, was im Vorleil Englands lag. 

„Sie meinen also, daü Napoleon Elba verlassen 
will?" fragto er. „Er geht in seinen Arbeiten auf 
. . . er studiert ^Iathema.tik, er liest, er kümrliert 
sich um seine "Waschc ..." 

„Es sind Masken, niein Herr. Laesen Sie sich 
doch nicht tãuschen." 

Auf Campbells Gesicht tr-at das unerbittliche Ba- 
jonettlácheln; ,,Es ist gut, Frau Grafin. Ich selbst 
wage nicht darüber zu entscheiden, ob ich das Ge- 
scliíift eingehen Üarf. Aber ich wer-de Ilireri Vor- 
schlag niorgen durch einen Kurier rneiner- Regie- 

„Beeilen Sie sich. Es konnte schon zu spiit sem, 
wenn die Antwort konimt." 

Sie kehrten zur (jcsellscliaft zurück, die sich l>e- 
reits aufzulõseu Ix^gaiin. 

Die Grafin verabschiedete sich rait einem vollen- 
deteri Hofknix von Madanie Mère und der lYirstin 
und fegte mit rauschender Schleppe davon, pr-iich- 
tige Rachegefühle mit sich nehmerid, die sich hin- 
ter einem tõtlichen Lilchehi güt verbargen. 

Noch jeraand verlieB das Haus der Madarne Mè- 
re rait Rachegefühlen, aber sie waren nicht so klar 
und siegesvorfreudig, sondem etwas wirr und 
schmerzlich. Das war- Thomas __von Iviennast und 
seiiio Rache zielte mit hundert Speerspitzen nach 
Moiifieur Vantini, dern pâstliehen Kammerherrn, der 
ihm Pauline für den Rest des Abends genomníen 
hatte. ' 

Langsam und tr-üb ping er die steilen Straüen 
zum Haus des Notar-s hinauf. Seine Gedanken gin- 
gen ira Kreis, wie geblendete Pfen.le ara Gõppel. 

Jeinarid sang in der Ferne mit einer sehr süüen 
Stinime das elbanische Volksliedchen von der Nach- 
tigall. Auf dem fi-eien Platz vor 'dor alten Kirche 
des Cario Borrornaefj blieb Thomas stehen und sah 
nach dern Hafen hinab. Da unten lag das ]\Ieer 
sehr dunkel und verdrieBlich urid murmelte vor sich 
hin, wie èiri bõsartiger Greis. 

Thomas kam sich vor, wie durch ein Sieb ge- 
schüttelt und in seine Ikwtandteile aufgelõst. Und 
er hãttè sich gar nicht gewundert, wenn jetzt je- 
niand gekornmen wáre imd gesagt hatte: Mein lieber 
Thomas, das ist nichts mit Ihnen! Wir wollen die- 
ses Háufchen Unglück einfach liegen la^^sen und 
etwas ajideres machen. 

Dann wickelte er sich wieder in seine Schwer- 
niut, wie in einen Mantel. ,,0h, es ist wahr," dach- 
te er, ,,wer bin ich? Und was ist sie? Wie konnte 
ich meine Augen zu ihr erheben? Oh, ich Narr, 
ich Dummkopf, ich überheblicher Tor. Aber ando- 
ro wagen es auch. Und sie lâchelt ihnen zu. Aber 
das ist nichts, ich Avill in meiner r-einen Andacht 
bleiben." 

So ging er dahin. rait wunderlich quâlenden und 
beglütk»niden Pagengefülrlen, daÜ der liebe Gott sel- 
ber-, der doÉi bekanntlich ein Deutscher ist, an die- 
ser kõstlichen Eselhaftigkeit hatte- seine Freude ha- 
ben müssen. 

Thomas schritt durch den Garteri, über den knir- 
schenden Muschelkies, starrte eine AVeile die herz- 
fõrraigen Ausschnitte an der Türe seines Háus- 
cflens an und seufzte. Es dáranier-te schon irgendwo 
in der Weit, und die beiden Herzen lagen so tief- 
schwarz in einem zaghaften grauen Licht. 'Dionias 
war über diese Syrnbolik, die ihra so ganz tief ynd 
bedeutsarn erschien, sehr gerührt. So lag sein Herz, 
schwarz und scliarf gekantet, irn grauen Diirnmer- 
licht hoffnungsloser Schwerrnut. 

Berliner Kr irainal{)oUzei hat die auswártigen Po- Konzession zum Bau und Betrieb von vier gros- 
lizeibehõrxlen von den Schwindeleien des „schwar- gçj^ Küstenstationen er-teilt. Die nach dem neuen 
zen Peter'- in Kennt nis gesetzt. System Telefunken „tõnende Lõschfunken" konstm- 

59 Feldarbeiter verbrannt. Ein schwcres ierten Anlagen werden je mit einem schweren Eisen- 
Brandunglück hat sich im russischen Gouvemement ^on 120 Metem Hõhe und rait einer Kraftan- 
Tambow^ zugeti;ilgen. 'I':in Telegi-amrn rneldet: Auf jninimal 120 Pferdestarken ausgerüstet. 
einem Vor'werk des Grafen Orlow Dawydow sind der Stationen ist, die bisher ohne jede tele- 
59 Feldarbeiter-, die in einer Getroidedan-e schlie- g,.aphische Verbiridung befindlichcn Südsee-Kolonifr 
fen, verbi-annt. Die Ursache des Brande.s konnte Rabaul (Neu-Guine.a), Apia (Samoa), Nauru 
noch nicht festgestellt werden. einander zu ver"binden und an das auf der In- 

E i n e F o r s c h u n g s r e i s e nach P e r s 1 e n. Lmdende deutsch-nieder-lándische Kabel an- 
Aus München wir^d gemeldet; Anfang Septerriber ^usclilielien. Zur Ausübung des Betriebes wird eine 
dieses Jahres beginnt eine groBe wissenschafthche ^^tieugesellscliaft gegründet. Bereits ira Juli d. J. 
Forschungsreise nach Persien unter- der Leitung gjngen Telefunken-Ingenieure rait den erforderlichen 
des Leutnants ira bayerischen leldartillerieregiment ^jaschinen und Apparaten nach Yap und Rabaul 
Oskar Niederrnayer. Die Expediíion steht unter dera j^j^aus, und man hofft, den Betrieb der ersten beiden 
Protektor-at der| Prinzessin Therese von ^yern und stjifionen bereits am 1. April 1913 erõffnen zu kõn- 
ist von zahlr-eichen Privatpersonen, Gelehrten der njp dui-ch den Funkentelecrranhen zu überbrük- 

dera Psyehologen, Universi.tátsprofes?ot- nea—Nauru 1700 Kilorneter und Naur-u—Samoa 2700 
chelt und dera Assistenten am kunsthistorischen In- 
stitut in Wien, Dr. Diez. Die Forschungsaufgaben „ . ■ u 1 - -n   
der E.xpedition sind. geographischcr, ;:eologischei-. liaub irn Lrseribahncoupe. _^yis Budaj e^t 
ethnographischei- und ar-châologischer Natui-, Die f "^^Idet: Der Kaufraann Moriz Iriedrnar.n er- 
Gesamtdauer der Beise sol! c'v.-a zwei .Jahre be- stattete in Budapest bci der l ohztr dic An 
. zeige, daü er auf der Reise von Ricii nach Dresden 

Ehetrennung der Grafin Montignoso. von eiriein Reisegefáhr-ten durch eine pra^ 
Dio Kornõdie ira Hause ToselU hat je;zt ein vorláu- Zigarette Ix^taubt und seiner Barschaft von 12. 00 
fices Ende gefunden. Wie geraeldet wir-d, erschie- Kronen beraubt wor-den ser. Ais er wieder zu Be- 
nen die beiden Ehegatten l^selli in schõnster Ein- ^vuBtsern kam, war der Rersegefalirte verscliwun- 
tr-acht vor- dern Gerichtsprásidenten in Florenz, wo 
dio Grafin erklárte, daü sie jetzt in die Ehetrennung 
von ToselU einwilligen wolle. Sie gab zu Pr-otokoll, 

den. 

,,nun ja . . . Sio haben keine Zeit gehabt. Die PrinI Oh! . 
Und er betrat den Flur und hõrte schon auf der zessin Pauline hat Sie eiiifach in Beschlag genomi 

untersten Treppenstufe die würdige alte Pendeluhr rrien , . . Sie und den und jenen und alie miteiii'^ 
ira ober-eri Stockwerk sagen: Nur Ruh! — nur Ruh! ander. Sie ist die rechte Schwester ihres Bruders. 
— nur Ruh! — ais ob sie schon die ganze Nacht Es ist dio. Lebensaufgabe dieser Leute, alies für 
gewai-tet luibe, uni ihre zeiterpr-obte Weisheit an- sich zu nelinien und den andem nichts zu lasscn. 
zubringen. Da wur-de es wir-klich friedlicher in Tho- í-er Kaiser nirnmt Menschen und Konigreiche unH 
raas, und er beganri zu denken, daü doch'auch der- Kionen und seine Schwester rnõchte, daB alie We/ 
Schlaf etwas Schõnes sei. nach iiirer I'leife tanze. Sie tanzen auch mit, intíf 

Ais er das Ziinmer betrat, schien ihra ein war- Hei r. Es ist ein Vergnügen zu sehen, wie Sie hop- 
nier Hauch wie von der Gegenwart eines Lebendi- sen kõnnen." 
gen entgegen zu dringen. Es wehte ihn so wie die Thonias stand machtlos da. Er fiihlte, daü es an-1 
Náhe eines Menschen an, und für einen Augenblick gezeigt war, diesen Ingrinirn dahiiistrõrnen zu las-^ 
hob sich ein blasses Gesicht rait rotgeweinterr Augen sen, aber dabei sagte ihra sem Gewissen, er dürfe 
aus der Finscernis. F^ war- der Geruch ihrer Frische, nicht zugeberi, daü der Kaiser und die IXirstin be- 
ihrer gesunden Jugend, der in diesern Raum zu- leidigt würden. 
r-ückgeblieben war*. ÍThomas beschloü, den Fehler . DrauBen auf dera Flur stand ein alter Freurjd und 
dieser Ballnacht durch dreidoppelte Liebenswürdig- der hatte in dieser Nacht eine veriiehmliche Stini- 
keit gegen Carlotta gut zu machen. rne gewonnen und wiederholto inimer wieder: Nur 

Er nahm sein Taschenfeuerzeug hervor und sclilug Ruh! — Nur Ruh! — Nur Ruh! 
Licht. Aber die beiden Menschenkinder hõrten nicht auf 

Da regte sich das graue Bündel, das Thomas vor- ihn, und Carlotta. fuhr fort, 'ihre Erbitteruiig ülxjr 
hin in dem gr-oBcn Lehnstuhl am Fenster bemerkt dio kaiserliche FamiUe zu ergieüen. Je hõher ihr 
hatte, zwei Arme sankeii auf die Lehnen und zwei das Weinen zu den Augen drang, desto heftiger 
■\,u"'en õffneten ihre blauen Weiten. würden ihre Worto und desto gr-õBer die Schwung- 

ii''M-r.^.^ht. „Sie sind kraft, mit der sie ihren Feinden zusetzte. ,,Carlotta," sagte 
es? Mein Gott, was w I Und plõtzlich sagte sie etwas, was sie hõchstens 

•iph lu-pr ivillv |)-,S ích Ihiieu sa"-en liatte denken dürfen. Sie sagte: „Rauberhauptmann !" 
n.aÍHcrr r Aci: c/nú? sel^^ ""1 ™ Kaiser Na, 
hatte, warum sie hier war, die arme Car-lotta. Sie sie sagte: „Korsrkanisch^ íi ? ^P^^ 
war Von ilirora Zimrner davongelaufen, rnit einem verstand sie Madarae Mero und dre Irmzessin lau- 
drangvoll quellenden Herzen und nun saü sio hier l^tte. » ^ . 
iiii Ballkleid in der- Morgendámmerung und wuüte Da aber fuhr Thomas aui: ?,Jetzt ist es genug, 
nicht, was sie sagen sollte. Tarlotta Hõren Sio auf. Ich dai"f Sie nicht lánger 

Tlimins hielt noch inimer die Ker*ze in der Hand anhõr-eri. issen Sie: es ist Hochverrat, "uas ^k.. 
un? st-^rte c4r oU^ s,)recheii. Und ich rnache micli mitschuldig, wenn 
kasten. Er sah nicht überrnáBig intelligent aus, und ich Sio anhore. Gehen Sie jftzt. Sie^ belerdigen 
wemr Carlotta ihm gegenüber etwas riiehr geistes- 
g(^(ínwártige Bosheit bcsessen hatte, so hatte sie 
sich darüber freuen müssen. 

■ Wenn man Sic gesehen hat, Fráulein Carlotta, 

Kaiser und seine Faniilie. Únd ich bin kaisei-Ucher 
Offizier. Sie 'werden nicht wollen, daB ich eidbrüclwg 
werde." 

Da erschrak Carlotta bis in die innersten Tiefen 
ihrer Seele. Ihre Augen würden ganz groB und füll- 

sagte er bedenklich. „was da alies daraus werden die nun, da die Worte ihres 
kann 

„Es ist mir alies eins . . . ich bin zu llinerr^ gie- 
kommen, um Ihnen zu sagen, daB, daB . . ." Oh 
Gott, was denn nur? 

Zorns verwendete Kr-aft zusammensank, unaufhalt- 
sain hervorkarnen. 

„0h, Sie weinen," rief Thomas bestürzt, ,weinen 
Sie nicht . . . ich bitte Sie." Er war sehr unglück- 

,,lch muü Sie noch einrnal ura Entschuldigung Denn er hatte sich ja vor-genommen, Uebens- 
bitteri . . ." Langsam rann der geschrnolzene Talg ^vür-dig zu sein und Carlotta niit AufrnerTcsanikeiten 
der Kerze auf Tliomas' Handrücken. Er fühlte es, gu urngeben. Und nun hatte er sie abermals ver- 
blies die Kerzo aus und ging zum Fenster-, üm die so schwer, daü ein Weinerr über sie herein- 
Vorliiinge ganz zurückzuziehen. Der junge Tag sali geijjx)ehcn Avar, so schwer wie ein Elenientarereignis, 
mit frischen Augen auf die beiden übernáclitigen sturm, wio ein Wolkenbrucli, wie ein Erd- 
Menschen; auf dem Meer lag ein bri iter orangefar- 
bener Streifen, wie eine Schárpe über einen viol- 
blauen Seidenstoff. . i (Fortsetzung folgt.) a 

,,01i, Sie waren sehr Ixjscháftigt," sagte Carlotta. . - ■ 
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Ooiifc«che .'5geit:vtii>^ 

S. Paulo. 

.■ Doutsche Zeitung-. Wir bitten unsere ge- 
sehiitzten Alx)nnejit.eii, uns unig-elxeiid zii benae)i- 
richtiiíen, falls die Zeitung iiicht iiac h lu i 11 a gs 
ziu" Verteilung gelangt, da wir sofoit der Post Mit- 
teilung davon laaclien, die uiis ilu-eitíeits versprach, 
die Ablieferung der Zeitung pünktlich zu besorgen. 

Aiis dom Staat skongreíi. Am Sonnabend 
brachttí es der Senat nur auf 10 Mann; blieb also 
Aviuder arbeitsunfiibig. Bei einer Anwesenhcit von 
20 Mitgliedern korinte auch die Al>geordnetenkam- 

I mer niclits tun. Wie ethte Eepublikaner eine solcbe 
fr Jiiunmelei vor ilu-em demokratischen ticwissen ver- 

antwortcu künnen, ist scliwer zu begreifen, voraus- 
igesetzt, dali man den Staatsdienst nicht nur ais 
iGescliâft betrachtet. 

Die zwanzig grõüten Ortschaften des 
Staat es. Soeben bringt das „Uiarío Official" eine 
Statistik über die lievõlkerungsbewegúng in deu 
einzelnen Ortschaften walircnd der letzten 3 Mo- 
nate des Vorjalires. Aus dieser lãfi,t sich eine an- 
níiliernd riclitige Bangstufe koiistatieren, wie sich 
dio Ortschaften resp. Zivilstandsdistrikte iii Bezug 
Bttf iür.a iB:evõlkerungS2ahl folgen. An Hand dieser 
Statistik geben wir die folgende Tabelle der 20 gròü- 
ten Bezirke des Staates, nach der Zahl dei' Gebur- 
ten In 3 Monaten. geordnet: 

Gí-burten Bterbetãlle 
Jahu 59Õ 264 
Ribeirão Preto 595 260 
Jaboticabal ' 490 208 
Bragan<;a 475 283 
São 'Carlos 448 214 
Eio 'Claro 448 209 
São 'João da Boa Vista 441 216 
São 'José d.e Eio Pai*do 437 196 
Botucatu 43Õ 130 
Amparo 421 176 
Araraquara 399 237 
Piracicaba ' 394 237 
Batataes 382 136 
Jundiahy 349 177 
Parahybana 342 117 
Tietê 338 189 
BertãozinBa ' 321 177 
Mogy-Miiim 313 172 
Taquaratinga ' 307 147 
São ilanoel de Paraizo 303 137 

Bei der Abscliatzung dieser Ziffern ist zu beach- 
ten, '<laíi sich diese nicht strikte auf die Sta<lte resp. 
Ortsi)lãt/,o, 'sondei-n auf die Distiikte des Zivilstands- 
i'cgi8tei-s 'beziehen, also inmierhin auf die Bevõlke- 
rung In und um die genannte Orfechaft. Natürlich 
geben 'dLese Ziffern aucli nur einen anniiherndein' 
AufschluíJ über die Bevõlkei-ungszalil, wcbei man 
aber 'von bekanntcn Oitschafteu nach diesem Ver- 
Mltnis 'auf die einem niclit nãher bekannten einen 
Sclúuü 'iiielien kann. In Lãndern, wo es mit der 
Kevõlkeningszalilung 'noch arg steht, sind solche 
Hilfsmitt^el 'praktisch inmier brauchbar. 

I ptouerterjniH. Zur BezaMung der Steuer auf 
stikltischen und lãndlichcn Giundbesitz, ohne Buík, 
ist der Termin auf den 31. dieses Monats ange- 
setzt. Das Steueramt ist in diesem Monat von 10 
Ulir morgens an geõffnety allerdings auch schon 
von ílieser Stunde an von einér zahlreichen Volks- 
nienge, die ilir Geld los sein will, belageit. Vom 
1. August an tritt für die Sãumigen ein Zuschlag 
von 10 Proaent eiir. 

Die P o c k e n treten in letzter Zeit wieder hãu- 
fig in lüesiger Stadt auf. So traf man gestern wie- 
der solche Kranke in der Hua Mendes Júnior 87 und 
Dr. Clementino 29 A. 

Eino Ausstellung mit 120 Kaffeesorten 
war in Berlin wãlirend des Monats Juni in der 
Mohrenstralie eroffnet. Sie war veranstaltet von 
der Liga der Konsumvemne, die 1911 in 1142 Ver- 
einen 1.313.412 Mitglieder zahJt und einen Jahres- 
umsatz von 385.402.112 Mark hatte. Alie Produkte 
beziehen diese Vereine von der Zentralstello „Groí3- 
einkaufs-Gesellschaft deutscher Konsumvereine'" in 
Tlamburg. Dio Kaffecausstellung war auf das vor- 

jí.dg]ichste geoixlnet, die Kaffces der verschiedenen 
í^iíder in iliren Sorten ausgoschieden. 

Ein b e r ü h m t e r B e s u c h ist hier vorgestern 
^eingetroffen in der Pei-son des bekannten nordame- 
rikanischen P^inanzanannes W. Morgan Shuster, Ver- 
treter der „National City Comp." in New York für 
Süd- und Zentralamerika, -eines Bankinstituts, da? 

Linit 10 Millionen Dollars arbeitet und mit der groíi- 
ten Bank Nordamerikas, der National City Bank, 

Lin enger Verbindung stoht. Hetr Shuster ist von 
Itíerrn V. Cann von letztgenanntem Baiikinstitut be- 
Fgleitet. AVenn Nordamei^a uns solche Innanzgrüs- 
sen zuschickt-, so will das entsehieden etwas be- 

tdeuten und weist darauf liin, daí3 die GroD-Bank- 
welt in Nordamerika in Brasilien noch viel vor hat 
Morgan Shuster liat ais Verwaltungs- und ais Fi- 
nanzmann bereits eine bedeutende Karriere liinter 
sich. \'on Eoosevelt wiuxie er 1898 mit der Orga- 
nisation der Zollãmter in Kuba und 1901 mit der- 
selbcn "Aufgabe auf "den Philipplnen betraiit. Man 
war mit seinen Leistungen so zuTrIeden, Ifali er 
soforr. ais ílitglied der liochsten legíslativen uiÜi 
administrativen Beliõrden auf "den Thilippinen er- 
nannt wurde. Dort fiel ihln die Oi-ganisation des 
gesamten Schulwesens, sowie der Gefãngnisse un(J 
<íer staallichen VaF>iikbetríebe zu. Nach drei' ,Tah- 
ren übernahm ei- noch die Kodifikation der Gesetze 

kder Philippinen. Ais er 1909 nach Washington zu- 
rückkeln-te, widmeto er sich ausschlieDlich dem in- 

^^•rnationalen líecht. Ini Dezember ersuchte Per- 
Pen die "Washingtoner llegierung unj Sí'ndung eines 
jinanzsachverehindigen. Die AVald fiel auf Mor- 
gan Shuster, der den Aufti'ag annahm und im Fe- 
briiai- 1911 vom ])ersischen Kongreíi zum General- 
schatzmeister erwãhlt wurde. Nachdem im Mai 1911 
Jiuster in Pereien eingetroffen, gelang es ihm, inr 
írlauf von 9 Monaten das Land von den schlimmsten 
lanziellen Sclnvierigkeifen zu befreien. Das war 

aber gegen die Eroberungsplãne in Petersburg. 
Schleunigst scluckte man von dort den Persern den 
litefehl, den nonlamerikanischen Finanzrat abzu- 
schaffen. Lange welirte sich Pérsica gegen diese 

ffreche Fordei-ung. Da kamen 20.000 Kosaken ins 
Land, sengten und mordeteii so lange, bis Persien 
schlieCJich nachgab und Shuster entlieB. Jetzt will 
er sich aussclilieClich dem Bankfach widinen und 
ist ii\ dieser Eigenschaft hierher gekonmien. 

Das Schwurgericht hat am Sonnabend oder 
loigentlich am ^nntag morgen ein Urteil gefãllt, 
zu dem man ,,Bravo!" rufen kann. Der Morder Fran- 
cisco Cantizani, der am 24. September 1911 seine 
cigene Braut, ÍYãulein Thcresa Kocco, ohne jeden 
Grund nit-derschoft, bekam 16 JaJu'e 6 Mona te Zcl- 
lonhaft zudiktiert, Dieses Urteil liatten wlr, offen 
gestanden, nicht (prwartet. Im Januar war Canti- 
zani schoii verurteilt worden und da das Justiztri- 
btmal dieses Urteil wcgen verscliiedener Formfeh- 
ler annulliert liatto und dio Verteidigung durch Hin- 
zutreten des vorzüglichen Kriminalisten Dr. Fernan- 
do Coelho bedeutend vcrstãrkt war, so erwartote 
alies einen Freispruch und man war angenehm über- 
ra«cht. ais man von der. Verurteilung zu der inmier- 
hin schweron Strafo von sechzehn Ja,hren und seclis 
Monaten erfuhr. Unser gcgenwiirtiger erster Staats- 
anwalt, Ilerr Dr. Alcebiades Delamare, ist ein nocli 
sehr jungei- Maiin. der wohl einen ansehnlichen "Wis- 
senschatz sein cigen iiennt, dem aber die auf die 
Geschworenen einwirkende ;Wucht der Rede ab- 
gttit. Sein Mitanklãger, der von dem Vater der Er- 
mordeten gostellte Rechsanwalt, Dr. Adriano Mar- 
rey Júnior, ist noch jünger und ])raktiziert erst seit 
etwa einem Jahr. Diesen zwei Vertretern der An- 
klage standen «die Doktoren Fernando Cpelho und 
Cyrillo .Júnior ge-genüber, von welchem der erste- 
ro auf der Tribüne eine Legion bodeutet; die Krãfte 
schienen etwas ungleich verteilt zu sein und wer 
unsere Geschworenen kennt, der befürchtete wieder 
einen der skandalõsen Freisprüche, die leider nicht 
zu den Seltcnheiten gehoren. Ais aber Ilerr Dr. De- 
lamare um halb zwei Uhr zu sprechen begann, da 
wuüten wir bereits, daíJ die Anklage von vornher- 
cin lk>den gewann und ais er um sielwn Ulir abends, 
also nach fünf und halb Stunden seine Rede schloC, 
da zweifelto keiner melir daran, daíi die Anklage 
govronnen hatte. Der Staatsanwalt hatte jedenfalls 
Wochen damit vei-bracht, dic-se Anklagerede zu- 
fiaíQiDenzustellcn und sie ww ihiu so wunderbar ge- 

j lungen, dali Dr. Fernando (^'oelho keinen Angriffs- 
■ puiikt fand. Er mufite sich daiauf beschrãnken, schõ- 

110 Phrasen herzusagen. An den Gründen der An- 
' klago vermochto er nicht zu rüttehi. Nach Coelho 
' sprach wieder Delamare und um elf Uhr nachts er- 
griíf Dr. ^larrey Júnior das Wort. Seine Rede dau- 
erte nur 'fünfzig !Minuten, aber sie war sòhr wir- 
kungsvoll. Zuletzt (sprach Dr. Cyrillo 'Júnior, der 
wieder auf seinem Lieblingsparagraphon — Sinnes- 
verwirrung — herumritt, aber die Anklage hatte 
diesen p]inwand schon im vorhinein so schlagend zu- 
rückgewiesen, daB die Rede ohne jede Wirkung 
blieb. Um zwei Uhr morgens wurde das Urteil ver- 
kündet. Cantizani hat seino wohlverdiente Strafe er- 
lialten. — Bei diesem Prozeíi drãngto sich uns wie- 
der die Beobachtung auf, daíi die unverstandlichen 
Freisprüche hauptsachlich darin üire Erklarung ha- 
ben, daU die Anklagebehòrde zu schwach ist. Ein 
solcher PiozeB verlangt eine Riesenai'bcit und un- 
sere Staatsanwàlte sind so mit Geschãften überlas- 
tet, daíi sie einem ProzcB nicht die nütige Zeit 
widmen kònnen. Hi rr Dr. Delamare hatte voi- kur- 
zein einen kleinen Urlaub, der ihm ermogliehte, 
diesen Prozeíi gut durchzuarbeiten und des- 
halb trug er den Sieg davon. 

Neue Zeitung. Vom 1. September ab wiixi 
hier unter dem "Titel ,,A Noite" ein neues Abend- 
blatt erscheinen. Das Blatt wird von einem kapi- 
talstai'ken Konsortium herausgegeben werden und 
politisch unabliiingig sein. 

Eine S e 1 b s t m o r d k o m õ d i e. führte am Sonn- 
abend naxjhmittag dei- in der Rua Gloria etablier- 
te Syj-ier Salin Barros auf. Er kaufte für ganze 
hundert Reis ^chwefelsaure, befeuchtete sich da- 
mit die Lippen und begann jãmmerlich um Hilfe 
zu sclireien. Dio Autoambulanz erschien mit der ge- 
wohnten Pünktliclikeit ,und der Arzt konnte kon- 
statieren, daíi cs sich nicht um einen richtigen 

' Selbstmordversuch, sondem nur um eine Farce han- 
delte. Solche Koniodien sind jetzt sehr in der Mode. 
JedtT Junge, den seine ,, Namorada" nicht mit der 
erwünschten Hdflichkeit cmpfángt, trinkt einige 
Tropfen Creolin und bemühtdie Polizei. Diese Selbst- 
mordkomõdianten sollten auf einige Ta^e ins Kitt- 
chen, dann würde ihnen die Lust schon vergehen, 
dio für wirkliche Hilfeleistung eingeführte Autoam- 
bulanz zum Narren zu halten. 

Kriog zwischen England und Deutsch- 
land..Es ist ein recht interessantes Buch, welches 
uns da yorliegt. Aber nicht nur interessant, sondem 
auch w'ichtig sind ■die Aufklãrungen, welche es bie- 
tet ül>er das Verhãltnis zwischen England und 
Deutscliland. Der Verfasser, Avelcher offenbar seit 
langen Jahren in England wohnt, sich aber trotz- 
dem ein recht nationales deutsches Empfinden be- 
wahrt, kommt zu "dem Schlusse, daB es über kurz 
oder lang unfehlbar zum Kriege kommen werde. Das 
wei-de dann sein, wenn England endlich einmal aus 
seiner Unfertigkeit heraustreten werde. Das kõnne 
allei-dings noch lange dauern. Das, Buch ist durch- 
aus nicht rein politisch, sondem der Verfasser plau- 
dert in ganz annehmbarer AVeise über sonstige 
englisclie Verlialtnisse, sodaB auch den nicht Poli- 
tiker auf seine Rechnung kommt. Ob wir das Buch 
empfehlen? Es scheint uns einseitig optimistisch zu 
sein. Man komjiit zu keinem klaren Resultat. Die 
einzelnen Kapitel sind gewiB interessant aber das 
Ganzo ais Ganzes verfehlt seinen Zweck. Vielleiclit 
war es gar nicht die Absicht des Autoi-s, das Ver- 
hãltnis zwischen den beiden Mãchten klar zu stel- 
len, sondem nur, !wie so viele andere, auch ein 
Buch zu sclii'eiben. Das Buch von Mariano Herggelet 
ist in allen Buchliaiidlungen zu haben. 

Der Viezuchtanstalt „Nova Odessa" 
machto am Freitag der Ackerbausekretar, Dr. Paulo 
do Moraes Bairos, in Begleitung von verschiede- 
men anderen Ilerren einen Besuch. Das Etablisse- 
•ment besteht aus der eigentlichen Viehzuchtsanstalt 
íind der Fazenda Palmeiras. Auf der ersteren wird 
junges Vieh aufgezogen nacli den Regeln der noue- 
sten Zuchtmetliodeii. Dazu geliõren 280 Alqueiren 
Land, von denen 200 mit Capim jaraguá und <-atin- 
gueiix) roxo bepflanzt sind. Der Viéhbestand zãhlt 
156 Stück. Der Staat kaufte 50 Kassenkühe, zwei 
Zuchtstiere und 11 Rinder an. Mit dieser Zucht- 
anstalt ist eine Milchverwertungsabteilung verbun- 
den, wo die Milch zu Butter und Kãse verarbeitet 
wird, welche Erzeugnisse in der Stadt S. Paulo zum 
Verkaufe gelangen. Bei einem seiner letzten Be- 
sucho in der Anstalt machte der Ackel-bausekretãr 
die Beobachtung, daB einzelne Tiere Anzeichen von 
Maul- und Klauenseuche tnigen. Sofort wurde die 
Direktoria der „Industria Animal" angewiesen, die 
Sacho eingehend zu untersuchen und zur Bekãm- 
;'[)fung dieser bosen Seuche MaBnahmen zu ergrei- 
íen. Gleichzeitig sollen die Viehzüchter des Staates 
in der Bekãmpfung der Krankheit instruiert und mit 
den nôtigen Mitteln (Versehcn werden. Leiter der 
Zuchtanstalt ist Dr. Mario Brandão Maldonado; 
Paulo Nogueira, Direktor; Otto Behmer und Thomas 
Steagoll, Chefs der Milchverarbeitungs- und der 
Pflanzabteilung. 

Nachher machte der Ackerbausekrelãr auch der 
Kolonio „Nova Odessa" seinen Besuch. Bis zum 
31. Dezember 1911 waren dort 175 Ix)se vergeben 
und 150 noch nicht besetzt. Von den 135 Ix)sen 
in der Ortschaft sind 12 besetzt. Die Bevòlkerung 
wird auf 935 Kopfe berechnet. Von der Vielizuchts- 
anstalt haben die Besucher den besten Eindriick 
«n-halten und sind ülx;rzeugt, daB damit der Staat 
den Viehzüchtern eine sehr vorteilhafte Unter- 
stützung leistet. 

Munizipal-Theater. Unter den für die 
Bülme scliaffenden Musikern Italiens hat sich Puc- 
cini allmãlilich den ersten Platz erobert. Seit dem 
Ei-folg der „Ik)hènie" brachte ilim auch das Aus- 
land gebührende Beachtung entgegen. Mascagni und 
Leoncavallo begründeten ãuBerlich den Begriff eincr 
jungitalienischen Schule, aber Puccini gab der gan- 
zen Bewegung erst den inneren Impuls. Puccinis 
Naturell hat etwas Zartes, Schmãchtiges; die musi- 
kalische Ei-findung arbeitet im Kleinen, doch ist 
sie immerhin personlich. Auch ais Bildner bleibt 
er in der Kleinkunst stecken, der gi-oí3c Aufbau 
ist ihm yti-sagt; wo immer er einen Ansatz dazu 
nimmt, fühlt man <las Fomieite, und daB sein Be- 
stes dai-über verloien geht. Immer aber ist Puc- 
cini geistreich, und selbst Gemeini)lãtze und Sen- 
timentalitaten (zu denen er nicht selten eine ver- 
hãngnisvolle Neigung hat) weiB cr noch interes- 
sant zu machen; er hat Effekte aufgestellt von siche- 
rer AVirkung und hat sich eine eigene Technik und 
damit eigene Ausdi ucksmittel geschaffen. Oluie ihn 
zu überschãtzen und blind gegen unverkennbare 
Schwãchen zu sei,n, darf man sagen, daB Puccini 
der einzige níicli Verdi ist, dem man PersõnJich- 
keit und wirkliche Meisterscliaft zusprechen muB, 
überhaupt einer dei- wenigen für das Theater schrei- 
benden Komiwnisten, die musikalisch im hohercn 
Sinn interessieren. 

Am Sonnabend nun brachte die italienische Oi)Qrn- 
gesellschaft die Oper „Manon Lescaut" dieses ,Mei- 
sters zur Auffüluning, nicht gerade eines seiner be- 
sten Werke, zunial ein Vergleich mit der Oper glei- 
chen Namens des Franzosen Massenet nahe liegt, 
der unserem Empfinden nach kauni zugunsten Puc- 
cinis ausfãJlt. 

Die Hauptpartien lagen in Hãnden von Mnie. 
Cervi-Caroli ^Manon) und Taccani (De Grieux), die 
vor unserem Publikum ihr Dcbut machten. 

Gesanglich hat keiner der Genaimten unseren Er- 
wartungen ganz entsprochen. Mme. Caroli's Gesáng 
leidet an einem Tremolo, wãhrend Herrn Taccani's 
Stimnie der inneren Wárme entbelu-t und daher den 
Hõrer kalt lãBt. Beide Künstler neigen zum über- 
maJSigen Gebrauch des Portamentos, übiigens ein 
Feliler, zu dem die Sclireibweise Puccinis geradezu 
verleitet. In Deutscliland nennen wir das etwas re- 
spektlos: „schmieren". 

Auch venniBten wir vorgestern ein sorgfãltiges 
Nunancieren vonseiten dieser beiden Künstler, die 
ganzo Szenen hindurch mit der vollen Kraft ihrer 
Lungen das Publikum von ihrer Leidenschaft oder 
ilireni Schinerz zu überzeugen suchten. Das wirkt 
auf die Dauer emiüdend, man vemiiBt den erwar- 
teten Hõhepunkt und dio erstrebtc "VVirkung fãllt 
klaglioh zu Bod,en. 

Ilerr Minolfi brachte uns einen passablen Sergeant 
Lescaut, aber auch seine Stimme leidet an einem 
nicht wohltuenden Bebeu in den hohen, gelialte- 
nen Noten. 

Wãrc nicht der Chor und das ganz vorzügliche 
Oi-chester unter Meister Mailnuzzis eminenter Füh- 
rung gewesen, so kònnte die Aufführung kaum ais 
melir cíenn eine gute Durchschnittsleistung bezeich- 
net werden. Aber das Orchester zu hõren, ist ein 
lioher GenuB. Es folgt seinem Dirigenten mit einer 
spontanen Leichtigkeit in allen Tempiánderungen, 
die hõchste Bewundeiiing verdient. Sein Streich- 
korper besitzt eine übeiraschende Rimduug des To- 
nes und die Euergio und Exaktlieit, mit der diei 
Saiteninstrumente in gegebenen Momenten einset- 
zen, ist groBailig. I<\irwahr, es wãi'e eiu hoher Ge- 
nuB^ einmal hier diuuBen eine Becthovensche Sin- 
fonie von solchen Küustlem zu hõren. Ehre den 
braven Musikern, und noch groíiei'e Elu-e ihrom 
genialen iXilirer. 

Auf das schwere Geschütz, das Puccini in „Ma- 
non" verwendet, folgtc am Soimtag Abend die hei- 
terste Sonne italienischer Melodia. Rossini's unsterb- 
licher „Bai'bier von Sevilla" stand auf dem Pro- 
gramm. 

Eigentümlich ist, daB diese durch und durch ita- 
lienische Oper am besten nicht in Italien, sonderit 
in Paris an der Opera Comique aufgefülu-t wird. 
Der Grund ist der, daB| für die anniutige Eleganz 
und den nerlichen Humor dieser Schõpfung selten 
ein Ensemble in Italien zu finden ist. Bei den Ita- 
lien ern schlãgt der Humor gar zu leicht ins Bur- 
leske über. IJas war nun allerdings gestern nicht 
der iallj trotzdem gingen nicht alie der mitwirken- 
den Künstler deraitig in iliren Rollen auf, wie wir 
glauben mõchten, daíJ es die Absicht des Kompo- 
nisten gewesen ist. Wir meinen damit die Auffas- 
sung, die Dai-stellung, denn gesanglich waren die 
Leistungen ausgezeiclmet. Stracciari ais Rgaro er- 
scliien uns nicht flink und hurtig genug. Dieser Al- 
lerwelts-Helfer und -Berater, der sich in jede Si- 
tuation findet, muB geistig wie kõrperlich eine Art 
Jon^leui' sein, Hen- Stracciari, trotz ganz vorzüg- 
licher Szenen, war etwas zu wiachtig, gelegentlich 
sogar mit einem Ansti-ich von Biederkeit, was dem 
Ei-zsclüingel Figaix) gar nicht ansteht. 

Auch Dr. Bartolo Schottler entsprach nicht ganz 
der Ideo, die wir von dieser Persõnliclikeit haben. 
Dieser edle Vormund und eifersüchtige Mitgiftjãger 
jist, wemi er aucli das Pulvor nicht erfunden hat, 
doch ein Mann in Stellung und Würden; das trat 
gestern Abend ^veniger hervor. 

D. BasiUo (Walter) ist ein Typ der italienischen 
Opera buffa, und wird auch stets ais solcher gege- 
ben. Viel bleibt da der Liitiative des darstellenden 
Künstler nicht überlassen. 

Die beiden Hauptpersonen der Oper, Rosina (Frl, 
Galli-Curci) und Graf Almaviva (Polverosi) teilten 
sich redlich $n die Elireii des Abends. Ueber die 
Kunst ilires Gosanges und ihro schonen Stimmittel 
haben wir uns bereits vor einigen Tagen an dieser 
Stelle geãuBert und konnen nur unsere günstige 
Meinmig in allen Punkten bestatigen. .Was aber die 
gestrigo Leistung Frl. Galli-Curcis besonders interes- 
sant machte und den Hõrern groBen GenuB berei- 
tete, ist, daB die Künstlerin uns nach langer Zeit 
endlich wieder zeigt, daB auch eine Koloratursãn- 
gerin eine geistreiche, lebhafte und schelmische 
Darstellerin sein kann. Dies sind Eigenschaften, die 
Fi-1. Galli-Curci in hohem Grad besitzt, und die sie 
für die ,,Rosina" gerad.ezu praedestinierten. Die zier- 
licho Manier, mit der diese ihrem voixlringhchen, 
eifersüchtigem Vormund auf der Nase zu spielen 
versteht, ihro Künste um dem Grafen ein Briefchen 
zuzuschmuggeln, stand ganz in Harmonie mit der 
Musik, die Rossini dazu gesclirieben liat, sodaB die 
Leistung Frl. Curci's eine in jeder Boziehung har- 
monischo imd abgerundete wai*. 

In der Sceno der Musikstunde gewãlirte die sym- 
pathische Künstlerin lals Einlage die schone Arie 
der Konigin der Nacht aus "Mozarts ,^Zauberflote" 
zu deren ,Wahl Avir sie beglückwünschen. 

AiíT Verlangen folgte eine wèitere Einlage, eine 
Komposition, die Aior kurzeni fn einer Aula vorge- 
tragen war, deren Namen wir aber im Monient uns 
nicht erinnern. AeuBerst lebhafter Beifall lohnte für 
den künstleriscli sehr feincn Vortrag. 

Das Orchester, dem besondere Schwierigkeiten in 
der Partitur des Bai-bier niclit entgegentreten, brach- 
te die zarten Feinheiten der stets ihre Frische be- 
wahrenden Melodik zu sehr hübscher Wirkung. 

Heuto Abend wird ,,Madaíne Butterfly" in die 
Sceno gehen. 

Bundeshauptstadt- 

Kaffcemarkt. Die mit der letzten Post .ein- 
gegangenen nordamerikanisclien Handelszeitungen 
bestátigen die bereits telegi-aphisch übennittelten 
Nachrichten, daB die dortigen Mãrkte im Juni sehr 
belebt waren. Die Preissteigenmg betrug 30 bis 
60 Punkto oder 0,50 bis 0,75 Cent pro Pfund (engl.) 
für sofort lieferbare Ware. Die allgemeine Ansicht 
geht dahin, daB die lebhafte Tendenz zusammen mit 
den hohen Preisen auch weiterhin andauern werde. 

Dio Zwiscliendeckspreise für die Fahrt 
nach Europa, dio infolge der erbitterten Konkur- 
renz der SchiffiUu-tsgesellschaften schon auf 30 Mil- 
reis gesunken sind, veranlassen begreiflicher Weis^ 
viele Personen, die unter nonualen Verlialtnissen im 
,Lande-geblieben wãi-en, Brasilien zu verlassen. Man- 
cher benutzt die günstige Gelegenheit nur zu einer 
Vergnügungsi-eise. Viele aber kehren dauernd nach 
Europa zurück. Diese Erscheinung ist natürlich für 
ein dünnbevolkertes Land nicht sehr erfreulich, und 
dt^halb ist die Forderung aufgestellt worden, die 
Regierung solle MaBrcgeln gegen eine derartige 
Abwanderung treffen. Ein Land, das Millionen aus- 
gegeben habe, um die Einwanderung zu heben, 
konno niclit untãtig zusehen, wie durch den Kon- 
kurrenzkanipf der Schiffahrtsgesellschaften alie jene 
Bemüliungen vereitelt werden. Die dieso Forderun- 
gen erheben, scheinen uns sonderbare Republika- 
ner zu sein. GewiB ist die Abwandeioing uncrfreu- 
lich für uns, obwohl sie bisher lange nicht den Um- 
fang annirnmt, daB man von einer õffentlichen Not- 
lago reden konnte. Aber wir haben keine Mõglich- 
keit;, direkt etwas dagegen zu tun. Sollen wir etwa 
dio Auswanderung Verbieten? Das wãre gegen die 
Verfassung, die ausdrücklich die Freizügigkeit in- 
norhalb des Gebietes der Kepublik sowohl wie von 
und nach dem Auslande verleiht. AuBerdem würden 
uns die Kriegsschiffe der fremden Nationen bald 
zur Vernunft bringen, wenn wir uns unterfangei^ 
sollten, ihren Staatsangehõrigen das Verlassen des 
Bundesgebiets zu verwehren. Oder sollen wir etwa 
den Schiffahrtsgesellschaften verbieten, die Zwi- 
scliendeckspreise unter einen gewisson MinimaJ- 
satz zu verringern? Diese MaBregel ist ebenso un- 
mõglich wio die andere. Ein direktes Eingreifen 
ist also ausgewhlossen. Das einzi^e, was wir tun 
konnen, ist, die Lebensbedingungen im Lande so 
zu gestaltcn, daft niemand ans Abwandern denkt. 
Dazu gehoren vor aliem ^haffung von reichlicher 
und lolmender Arbeitsgelegenlieit, Garantien für die 
Auazalilung des verdienten Lohnes, Sorge für die 
Sicherheit von Leben und Eigentum, sclmelle und 
unparteiische Rechtspflege, gute Verkehrsanstalton 
usw% Merkwürdiger Weise sind aber gerade diejeni- 
gen, die nacli ZwangsmaBregeln gegen die Aus- 
wanderung rufen, dieSelben, die für die Anarcliie 
und MiBwirtscliah im Lande verantwortlich sind. 
Nach einer einzigen Richtung hin konnte und müBtc 
dio Regierung direkt tatig sein: verhüten, daiJ die 
Europafahrer nach einem halben oder ganzcn Jahre 
ais „Einwanderer" auf Bundeskosten zurückkehren, 
wio es hãufig gescliieht. Aber gerade in dieser Bc- 
ziohung erweist sicli dio Tãtigkeit unserer Behõr- 
den ais võllig unzureichend. 

W a r e n b õ r s e. Die neue Warenborse in Rio de 
Janeiro nahtn ilire Tãtigkeit am 18. Juli auf. Der 
Zuspruch, den sie vom ersten Tage an fand, be- 
weist, daB ihre Gründung einem Bedürfnis entge- 
genkani. In den drei ersten Tagen würden folgende 
Geschãfte abgeschlossen: Baumwolle 2.175 Ballen, 
Zucker 6.671 Sack, Luzerne 200 Ballen und Bohnen 
200 Sack. Kaffeegesclüifte fehlten bisher. Zwar 
lagen zwei Verkaufantrãge^vor, aber selbst diese 
beiden Geschãfte gelangten nicht zum Abschlufi. Der 
Kaffeehandel steht mit dieser Zurücklialtung in be- 
merkenswerlem Gegensatz zum Zucker- und Baum- 
wollliandel, die sich sofort der Bõree zuwantlten und 
bereits bedeutende Umsãtze erzielten. Wir glauben 

liicht ,daíi sich das Kaffcegeschãft auf die Daui^r 
von der Borse wird fernhalten konnen. Die Produ- 
zenten werden bald den Wunsoh ãuBern, daB die 
Kommissionãre sich der Borse bedienen, weil die Tã- 
tigung der Geschãfte an jener Stelle ihnen in ihrem 
Interesse zu liegen scheint. Der Baumwollmarkt 
blieb, entsprechend auch der Tendenz des Auslan- 

jdes fest. Für Baumwolle erstei- Qualitãt würden je 
ji\a^h. Probo und Lieferzeit 10$700 bis 11^000 pro lü 
kg. erzielt. Am Zuckerrnarkt nalim die Haussebe- 
wegung iliren Fortgang. Sowohl die in Cani[K)s, vor- 
wiegend für die Mãrkte des Südens, ais auch die 
an der Borse abgeschlossenen Geschãfte zeigten, 
daB dio Aufwãz-tsbewegung noch einige Zeit fort- 
dauern wird, denn die Preiso für Terminlieferung 
sind noch im Steigen begriffen. Die Fabriken 
wiesen - verschiedene Offerten zm-ück, w^eil sie 
iiberzeugt sind, ,daii der Markt von zum Raffi- 
nieren geeignete Qualitãten und der Süden 
von weiBem Krystallzucker fast entbloBt 
ist. Der in Rio befindliche Von-at von 310.313 Siick 
besteht fast ausschlieBlich aus ^Mascavo-Zucker. 
,'AVeiíiçr Ki-istallzucker notierte 500 bis 550 Jíeis 
pro lülogramm, weiBer 3. Sorte 520 bis 530 Reis, 
weiíier 2. Jacto 360 bis 490 Reis, Mascavinho 300 
bis 440 Reis, gelber Kristall 360 bis 440 Reis, Mas- 
cavo prima 270 bis 280 Reis, Mascavo inittel 260 
bis 270 Reis, Mascavo gewõhnlich 240 bis 250 Reis. 

Paulistaner Opposition. Die Paulistaner 
Oppoeition beginiit sich zu rülu-en. Der Bundes- 
depotierte Dr. Raul Cardoso, den allerdings niemand 
ernst nimmt, provozierte in der Donnerstagsitzung 
des Nationalkongresses einen gioBen Skaiidal, iji- 
dem er oline jede Veranlassung von den iwlitischen 
Morden im Staate São Paulo zu faseln begann und 
dem abwesenden Deputieilen Herrn Dr. Cinciiiuto 
Braga vorwarf, daB er mit dem Gelde des Staates 
die fluminenser Presse besteche. Diese AeuBerung 
des niclitgewãlilten, aber wohl anerkannten Depu- 
tierten rief heftige Proteste vonseiten der Pauli- 
staner Bancada hei-vor. Das war aber alies iiicht 
notwendig; Raul Cardoso sollte keine Antwort ,er- 
halten, denn er vea-dient sie nicJit. Ein Mann, der 
Rodolpho Miranda mit Christus vergleiclit und mit 
der Behauptung herausplatzt, der Ex-Landwirt- 
sdiaftsminister habe die Republik erfunden, der 
kann wohl einen Psycliiater interessieren, aber nicht 
einen Politiker. Der Zwisolienfall i§t leider noch 
nidit erledigt, denn auch heute soll noch über São 
Paulo gesproclien weixlen. 

Falsche Billets der Lotterie von Baliia wür- 
den in gi-oBer Zalü in einei- Lithographie in der 
Rua Visconde de Juhuma aufgefunden. 

Mit dem automatischen SchieB,appa- 
rat, den der Korvettenkapitãn Ribeiro Sobrinlio er- 
funden hat, wuixlen gestern auf dem Scout „Rio 
Grande do. Sul", der zu diesem Zwecke über die 
Baixa hinausfulu-, SohieBversuche gemacht. Konti'e- 
admiral Belfort Vieira ging an Bord des Schiffes, 
mn der SchieBübung beizuwohnen. 

Bei den Vilas Militares Deodoro und Mar- 
schall Hermes hat Domicio Dias de Menezes 15 
Millionen (Juadratmeter Lãndereien zum Kaufe an- 
geboten zum Preise von 300 Reis pro Quadratmeter. 

Eine Ausstellung deutscher Schulma- 
terial! en ist im Pãdagogium eroffnet. Auf Ein- 
ladung des Prãfekten hat Bundesprãsident íklarschall 
Hemies die Ausstellung besuclit. 

Ueber S o 1 d a t e n m i B h a n d 1 u n g e n, welche 
kürzlicli im „CoiTeio da Manhã" gemeldet würden, 
hat Genei-al k^uza Aguiar eine Untei-suchung einge- 
leitet und energische Bestrafung der Schuldigen in 
Aussicht gestellt, wenn sich die Meldungen ais wahr 
erweisen. 

Der Academia de Letras ist eine Bundes- 
subvention von 20 Contos bewilligt. 

Die Firma Louis Hermany u. Co. teilt mit, 
daB mit dem 1. d. M. die Herron Robert Herniany 
und Otto Sohilling, langjãluige Gehilfen und iYeun- 
de des Hauses, ais solidai-ischo Teilhaber in die 
Firma eingetreten sind. 

Senator Francisco Glycerio hat in der 
Finanzkommission des Senats den Antrag einge- 
bracht, daB dio Bundesoffiziere, die ein Volksman- 
dat ausüben, kein Gehalt bekommen sollen. Dieser 
Antrag hat keine Aussicht auf Annalime, denn im 
Bundesparlament sitzen jetzt viele Offiziere und 
diese werden sich dagegen strãuben, daü ihnen die 
Bezüge gestrichefi werden sollen. Für den Fiskus 
wãre es freilich sehr gut, wenn der Antrag Gly- 
cerios dm-chgehen würdè, aber über die Interessen 
des Fiskus waxiht man im Parlament schon lãngst 
nicht mehr. Zur Illustration, welcher Unfug mit 
den „Akkumulierungen" getrieben wird, teilen wir 
folgenden Fali aus unserer eigenen Erfahrung mit. 
Wir kannten einen Leutnant, der zugleich Lehrer 
an einer Kriegsschulo und an einem Polytechni- 
kum, sowie Redakteur eines Parteiblattes war. Er 
bezog sein Leutnantsgehalt, leistete aber keinen 
Dienst, weil er in der l^iegsschule dozieren mulite. 
Er bekam Kriegsschullehrergage, lehrte aber nicht. 
weil er im Polyteclinikum sein muBte. Er wurde Von 
dom letztgenannten Institut gut bezahit, war aber 
nio da, weil die Redaktion seine ganze Zeit in An- 
spruch nalim. Dio Stellung in der Annee und in 
den beiden Schulen waren nur dazu da, um dem 
eifiigen Parteirnann unter einem gewissen S<;hein 
von Berechtigung monatiich ganz aíisolmliche Suui- 
men zuflieBen lassen zu konnen. Jetzt ist dieser 
Leutnant Bundesdeputiez-ter und wir zweifeln nicht 
daran, daü er die zwei Lehrergehãlter nel>st sei- 
ner Offiziersgage ruhig weiter bezieht. Es wãre 
sehr gut, wenn solche MiBstãnde beseitigt würden; 
aber wir konnen uns doch nicht zu dem Glauben 
hinaufschwingen, daíi dieses mõglich wãre. 

Kãbãloacliiicliten Yom 27. o. 28. Joli*. 

Deutscliland. 
— In München stürzten der Aviatiker Fischer und 

ein Passagier aus groBer Hohe herab. Beide waren 
sofort tot. 

— Die griechische Regierung wird bei deutschen 
AVaffenfabriken groíio Bestellungen machen. 

— Der Kriegsminister General von Hceringen hat 
dio Erlaubnis ertcilt, freiwilligo Fliegerkoi-i)s zu bil- 
den. Bei den nãchsten Herbstmanovern werden 
schon fünfzehn oder zwanzig freiwilligo Flieger teil- 
nehmon. i 

— Aus Marrakisch, Marokko, ist ein hervorragen- 
des Mitglied der dortigen deutschen Kolonio ver- 
schwunden. Am '20. ds. ritt er nach einer nahe 
gelegenen Ortschaft und ist seit deiji nicht mehr 
gesehen woi-den. uMan befiuxihtet, dali er Mordem 
zum Opfer gefallen ist. 

England. 
— Das „South-American Journal", das in London 

erscheint, verõffentliclit nachteiligo Informationen 
über die „Brasil Railway Company". Die finanzielle 
Lago dieser ,GeseIlschait sei nicht die beste; der 
Wert ihrer Aktiven sei zweifelhaft und ihre Ge- 
schãftsgebarung abenteiíerlich. Auch der Londoner 
,,Financier" befaBt sich mit der „Brasil Railway", 
aber wieder iu anderem Sinno. Dieses Blatt will 
erfaliren liaben, daü zwischen der chilenischen An- 
tafogasta-Bahn und der „ Brasil Railway" ein Ab- 
konimen getroffen worden sei und daran knüpft das 
Blatt die Bemerkung, daB die Brasil Railway dahin 
wirke, die Südamerikanischen Eisenbahnen unter 
eino Leitung zu vereinigen. Der „í'inancier" ist nun 
wohl der Ansicht, daB eine solche Vereinigung der 
Eisenbahnen der Entwickelung Südalnerikas sehr zu- 
guto kommen müsse, aber es fügt doch hinzu, daB 
dio einzelnen Lãnder ;MaBnahmen treffen niüBten. 
damit der EinfluB der fremden Eisenbahngesellschaf- 
ten nicht zu GroB wird. Zum SchluB stellt der „Fi- 
nancier" in Abrede, daB die „Brasil Railway" 
mit kanadischem oder amerikanischem Kapital ar- 
beite. Dio jlvapitalien der Gesellschaft seien eng- 
lischen oder doch europãischen Ursprungs. 

— Aus Kasgar, Ost-'Airke6tan, kommt die N<:jch- 
richt von einem sehr groBen Brandunglück. Vier- 
tausend Hãuser geien zerstôrt Worden. 

— Die japanische Botschaft in London schlug ges- 
tern ein Bulletin an. nach dem der Gesundheitszu- 
stand Krisei-s Mutsihitos sehr schlecht ist. Der Tod 
kõnne jeden Augenblick eintrcten. 

—I. Am Sonntag fand in Ivondon eine Versí^mnin 
lung streikender Arbeiter statt, an der nicht wc- 
niger ais drelBigtausend Maim teilnahmen. Auf dio ' 
ser Versammlung wurde boschlossen, den Streik foi-t 
zusetzen. Dio Versammluiig verlief trotz der gi-oBei 
an ilu- teilnehmenden Massen in mustergiltiger Oi-tl' 
nung. 

Italien. 
— Der Attentater Dalba, der ar;i 14. Mar?, auf 

den kõniglichen AVagen melirere Schüsse abi^ab, 
wiixl dieser Tage vor das Schwurgericht komiiipn! 
Sein Vertoidiger wii-d hõchst wahrscheinlich dch Aa- 
vokat Scimonelli sein. 

— Der Direktor der Genossensichaftsbank in Hom, 
Nicola Serloreti, liat nach einer groBen Unterschla- 
gung das Weite gesucht. ^ 

F r a n k r e i c h. 
— Der franzõsische Ministerprãsident, Hen- Bay- 

mund Poincaré, wird am 5. August nach St. Putcrs- 
burg abreisen. Diese Reise hat jedenfalls eineii po- 
litischen Zweck. 

— Nach einer Erklãrung des spanischen Kaninier- 
prãsidenten, 'Romanones, der gegenwãrtig ín Vichv 
weilt, ist der franzosisch-spanische Marokko 'V^er- 
trag bereits leine vollendete Tatsache, aber t;eine 
Ausführung werde jioch einige Zeit in Atispru^h 
nehmen. 

— Der Deputierte Daniour und andere hain-u an 
die Pariser Handelskammer ein Schreiben j^erich- 
tet, in dem sio erklãren, wio schãdlich der hohe 
Kaífeezoll sei. Die ErmãBigung des Zolles würde 
die Einfuhr ganz bedeutend fõrdern und so würde 
der Fiskus bei riiedrigeren Zõllen sclilieBlich 'das- 
selbe eiimehmen, was er Jetzt einnimmt. Dies^iben 
Hoi-ren werden auch in der Kammer den Antraj? ein- 
bringen, dio Kaffeezõlle probewelse für 'ein Jahr 
zu ermãBigen. 

Spanien. 
— In der Munizipalkammer von Bilbao kain es 

zu einem groBen Skandal. Ein republikani^cher 
Stadtverordneto forderte den Bürgermeister aiit die 
Geschãftsführung seinem Stellvertreter abzug^i>en. 
damit man über seine, des Bürgermeisters, Ehr- 
liclikeit diskutieren kõnne. / 

Argentinien. 
Die „Nacion" greift den von amerikanisjciien 

Kapitalisten gej>ildeten Fleischtrust heftig an. ; Das 
Blatt fordert die R<'gierung auf, gegen diesen ijrust 
der die Lebensiifittel verteueít, mit a'ller Sclarfe 
vorzugehen. l 

— In der Villa Mercedes wurde auf dem Ifõdo- 
raldeputierten Dr. Pastor ein Mordanschlag J fro- 
niacht. Eine liando von ca. hundert Mann griff 
Zug an, in dem der Parlamentarier fuhr und 
schen den Passagieren des Zuges und den An 
fern entspann sich ein regelrechter Kampf, in de.,.,,., 
Verlauf melirere Personen verletzt wunlen. Dr.^Pas 
tor blieb unversehrt. 

P a r a g u a y. 
— Jetzt soll gegen die Verantwortlichon für Er- 

schieBung Riquielmes der ProzeB eingeleitet wer- 
den. Der Sorgcant Alunez. der die Eskorte komi(iian- 
dierte, welche die ErschieBung vornahni. ist 
haftet worden. — Den Hauptschuldigen an 
Todo Riquielmes kann man jetzt nicht mehr 
fen, denn er Albino Jara, ist schon tot. 
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Ifalienisch-türkischer Kriejr. 

Nach den neuesten Meldungen sowohl über Bíjrlin 
wie Wien ist die Lage in Konstantinopel immer locli 
sehr kritisch; allerdings scheint uns in diesem A: ami 
etwas viel künstiiche Mache zu stecken, wohl zum 
Zwecke, um eventuell energische MaBnahmen dor 
Jungtürken zum voraus ais berechtigt ersclicducn 
zu lassen. So vernahm man in Berhn, Mohamci V. 
sei nm" durch Zufall einem Vergiftungsversuch ent- 
gangen. Beim Bankett, welches er dem lieuen Mi- 
nisterium gab, habe man ein spezielles Gericht ser- 
viert, von welchem der Sultan nichts genoB, weil 
er keinen Appetit hatte. Hingegen hãtten der GroB- 
vezier Grazi-Ahme<l-Muktar und Kiamil-Pasclui da- 
von genossen, unmittelbar darauf aber Unwoh sein 
verspürt, seien aber durch sofòrt ergriffene \ ittel 
auBer Gefahr gesetzt worden. Zu dieser sens vtio- 
nellen Meldung vom 27. weiB nun die Berliner A ,'en- 
tür am 28. ds. nichts beizufügen, nichts von"Uii'ter- 
suchung oder Verliaftung von Schuldigen, was (lo-.íh 
auf geringe Glaubwüi-digkeit des Alarms hindc itet. 
Man meldet ferner, daB eine Militãr-Ei-hebun.u ;lie 
Absètzung des Sultans und die Proklamierung des 
Piinzen Yussuf-Izzedin betreibe. Indessen hat der 
Sultan verschiedene Dekrete erlasson, in dene i cr 
gefangenen oder flüchtigen Politikem und 'íiij. 
tãrs und solchen Revolutionsfülirern, welcheitiie 
Walfen niederlegten, Amnestie gewãhrt. Auc.V j.st 
die Zensur für die fremden Pressevertreter in l :oii- 
stantinopel aufgehoben. Das Reiseprojekt nach'AI- 
banien hat der GroCvezier aufgegelyen. Den gros- 
sen Streitpunkt in der andaueniden Ki-ise biidet 
noch die Auflôsung der Kammer. Wãhi-end licite 
eine ersto Meldung über Rom besagt, tüiB die niit 
aller Energie vonseiten der Militíirliga betriel»eno 
Kammerauflõsung vom GroBvezier, dem Marine-lnid 
dem Justizminister abgelehnt werde, behauptet ^ine 
]ct:'.te Mcldrng auá lvjn>:t-UUÍiiOi)el, das Kabinett 
habe sich sclilieBlich doch dazu entschlossen, der 
Kammer in der nãclisten Sitzung noch sein po- 
litisches Programm voi'zulegen und dann die Kam- 
mer aufzulôsen. Eine Wiener Meldung besagt, der 
Minister des AeuBei-n werde vorderhand nicht ins 
Seebatl gehen, weil er die I>age in der Türkei für 
zu kritiscJi halte und befürchte, dal3 aus dem .Vuf- 
stande in Albanien sich eine Verwicklung auf 'lem 
ganzen Balkan ausdehnen kõnnte. Obwohl sich die 
Revolutionsführer in Pnstina ruhig verhalten, sol- 
len sie doch die Forderung der rebellischen ]\iiii, 
tãj-s auf Auflôsung der Kammer unterstützen. Auoh 
Athen larfzierte seine Alannmeldungen. Die firie- 
chischen Familien verlassen Albanien und ^lazc- 
donien und auf Kreta envarte man das Ende der 
türkisclien Hen-scliaft. 

Am 27. ds. ist das 5. Bataillon der Ascari; jn 
der italienischen Hauptstadt eingetroffen und von 
einer Volksmenge von über 50.000 Pei-sonen am 
Bahnhof begiüBt worden. Am 28. defilierten die 
Ascaris vor dem Kõnige. Das Volk sch\\'elg'( 
in einer stürmischen Begei.sterung für diese Lcuto. 
Jedermann will einen Ascaris bei sich einma, zu 
Tische halien. In Tunn würden vom Volk 260 Sol- 
daten an den Bahnhof gebracht, dio nach Lybien 
abfahren. 

Prevalecem Cigarros „Baião" 

HandelsteiL 
KnrHnotIcrnnfi: 

der Brasilianischen Bank für Deutschland. 
90 Tage Sicht 

Hamburg     731 7% 
London    ICViud 15"7.u(l 
Paris     592 598 
Italien 694 
New York 
Goldmünzen von 1 Pfund Sterling ... — 15$B75 

Kaffee. ' 
Marktbericht von Santos vom 27. Juli 1912, 

Preiae 
Pr. 10 kg Pr. Kl kg 

Typ 3  8$600 Moka superior . . 8|4 X) 
„ 4 ..... 8$400 Preisbasisfürd.Be- 

5   81200 rechnung des Aus- 
6 ..... 8ÍJ00 fuhrzolles (Pauta) kg 75 3 rs 
Q • • • • • Preisbasis a.gleich. 
9 !!!!*. 6$7W Tage d. Vorjahres 7$()00 

Die am heutigen Tage getãtigten Verkaufe wur len 
im Durchschnitt aul der Basis voa 8Í3'J0 für Typ 4 und 
7$600 für Typ 7 abgeschlossen. 

»» 
n 
n 
I) 
» 

27. Juli 1912 
Zufuhren Sack 20 602 
Zufuhren seit 1. ds. Mts. „ 629 337 
Tagesdurchsohnitt der 

Zufuhren . . . . „ 23 303 
Zufuhren seit 1. Juli „ 629 337 
Yerschiffung gestern 6 792 

„ seit 1. ds. Mts. „ G32 811 
„ seit 1. Juli „ 632 811 

TerKâufe  - 11244 
Vorrãte in erster und 

zweiter Hand ... 1 326 409 
Markttendenz .... schwach 

Verkãufe seit 1, ds. Mts. 238 687 Sack. 

27. Juli 1911 
36 876 

680 394 

25 Í69 
680 J)94 

11 461 

12 900 

7'4 8%J 
schwach 
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Spezíalist fíir 
i Zahnrcguiicrungcn 
' Rua 15 Novembro 57, 1. Stock 

São Paulo 

PexjitaoHe Zeitrtitijg 

■■■■■■■ Gute sicherc Existoiiz 

IQerberei 

Eine gutgeliende, kom- 
plett eingerichtete Ger- 
berei nebst W ohnbestand- 
teilen Ist wegen Krank- 
heit billig zu verkaiifeii. 
Dieselbe liegt direkt an 
der Babstation an gesun- 
dem Flatz im Staat Sâo 
Paulo, WD Hiiiite u> Casca 
reichlich zii haben sind- 
Es ist gute Kasse-Kund- 
scliaft vorhauden u. bie- 
tet das Geschâft infolge 
seinerallgemeinengttnsti- 
gen Lage einem strebsa- 
men Manne lohnende u. 

■ dauernde Existenz mít 
■ wenig Kapitalaufwand- 

pB V^J H Eigeues, gutes, íliessendes 
H Wasiser vorlianden» eben- 
H so ca. 2 Alqueiren Land. 
H Off imt. „Gortuiue" an d. 
I ^xP*dS. BI', S. Paulo 2786 

Holl. Toll>llerlnge 
Roquefort 
Camembert 
Brie-Steppen 
Normando ^ jp|g| 
Emmenthaler 
Limburger 
Alpenkrãuter |HBSH 

Book-AI«, hell, t.tilFlaachan 7$500 

7$500 

Brahma Book| München 
12il Flaschen 7$500 

Die echten Aspirin-Tabletten in 

Oríginaltuben mit ;; 

Bayer=Kreuz 

beseitigen schnell und sicher 

Kopfschmerzen, Zahnschmerzen, 

Erkáltungen, Influenza^ Rheuma- 

:: tismus und Katzenjammer. :: 

i Zu verkaufen 
hübsche junge Hande (Fox) sowie 
ein sprechender Papage". Billig 
abzugeben. 

Alameda Piracicaba 78. S. Paulo. RIO DE JANEIRO 

rend & Schmidt";] 

BERLIN. -==r- 

Vertreter folgender Fabrlken: 

A. E 6. (Allgemeine Elektrizitãts-Ge- 
sellschaít) Berlin. 

Belenchtungs- und Eraftaniagen lür Stãdte, Fabrlken 
etc-, Unterseekabel, Kabel fSr Stark- und Schwach- 
strom. Reichhaltises Lager an Hotoren und Installa- 
tíocsmaterial. 

Telegi. Adressei 
BEHREND 

—RIO- per sofort gesucht. Zu erfragen in 
der Exp. d. Ztg., S. Paulo (2905 

Nur das echte Produkt bietet volle Garantie für 
die Wirksamkeit, deshalb weisen Sie alie minderwerti- 
gen Nachahmungen des Aspirins zurück. 

sucht bei deutscher Familie gut 
mõbliertes Zimmer. Angebote mit 
Preisangaben unter ,,T. J. 2906" an 
die Exp d Ztg, S Paulo 

Creisacht 
eine tüchtige Frau oder Mãdchen 
für Zimmer aufrãumen. Zu erfr. 
Rua José Bonifácio 22, S.Paulo (2917 

Ilelles Zimaier i 
mit oder ohne Mõbel an soliden 
Herrn zu vermieten. Rua Lope» de 
Oliveira 116 (Barra Funda) S.Paulo 

Rabinenkoffer 
gut erhalten zu kaufen gesucht. Rua 
Anna Cintra 30, 8. Paulo 

asbOtnoBioB&üSiit EJaoagfôOEs 

g Dr. Carlos Niemeyer g 
g Operatear o. Fraaenarzt g 
RJ bflhandelt durch eine wirkaame S 
Q Spedalmethode die £ranklieiten ^ 
g der Verdauun^or^ane und de- 
g] en Eomplikationen. besonders 
B bei Kindern. g 
g Bprechzimmer und Wohnung g 
R] Rua Arouche 9f S. Paulo râ 
B Bprechatunden von 1—3 Uhr. D 
g Gíd jedem Ruf sofort Folee. g 
LBpricht deutaoh. 2594 g 

as Ta 

Standard 011 Gômpany of New York 
(Thompson & Bedford Dept). 

Schmier&l für Maschinen, Trfmsmissionen, Dinamos, 
Cylinder, Acbaen, Transformatcrv eto. Qrosses 
Lager. 

A. G. Lauchhammer, Berlin 

Elsenkonstruktionen aller Art, Treppen eto. 

 S. PflÜIiO  , 

] liermit zur gefl. Kenntnis- j 

nahme, dass die Hll8ÍktChnl61 

am Donnerstag, den 1. Aagast.' 

Abdnds 8 Uhr. unter Leitung j 

des|Herrn Carlos Ascher- 

m i n n beginnt. j 

Àlle Teilnehmer weiden 

hiermit hõfL gebeten, pünkt- 

licn mit ihren Instrumenten 

und eventl. Noten zu er- 

schjeinen. 
290i Der Vorstand. *   

Receb^doriã de Rendas daCapltãl 
2 Sektlon 

Gebãadc* a. landwirtschaftlíohe 
Immobillea-Steaer' 

Ueber Auftrag des Herrn Dr. A, 
Pereira de Queiroz, Administrators 
dieser Recebedoria. mache ich be- 
kaiint, dass über Anordnung S. Ex- 
cellènz, des Herrn Dr. Secretario da 
Fazenda, die Frist bis zum 31. ds. 
Mtó, veríãngert wird, innerhalb wel- 
chelr man ohne Strafe die Gebãude- 
u. [landwirtschaftliche Immobilien- 
Stcuer bezahlen kann. Ist nach Ab- 
lauf dieser Frist die Steuer nicht 
beglichen, so wird eine Sirafe von 
lO^o eingehoben. üm dem Publikum 
entgegenzukommen, wird die Sek- 
tioB von morgens 10 Uhr an die 
St^erzahler erwarten. 
Re<l;ebedoria da Capital, 10.Julil912 

Der Chel der 2. Seküon 
2871 M. A. Vallim 

XJirteü eines Repriiseii- 

tí)i|nten der Spinnerei 

II. Weberei-Gesellschaft 

von Porto Alegre. 

8. Paulo, 2. Juli 1908, 

Behr geelirtír Jlerr João da 
Si^va Silveira. — Pelotas. — 
bestãtige, daíJ ich. nach Ge- 
brauch von elnigen Flaschen 
Ihres „Elixir de Nojeira, Salsa 
Ccpoba und .Guayaco Jodurado", 
ívqn allen syphilitischen Er- 
sdiieinungen geheilt mirde. 
Nàclidem ich nüch hjeutei so 
l^ründlich gereinigt und ge^ 
lírãftigt fühlo, kann ich allen, 
welche nach einem antisyphi- 
litischem Mittel suchen, diesea 
gToiJartigo Medikament anra- 
tcn. Ich bevoUmãchtige Sie, 
idiesen Brief nach Gutdünkçn zu 
verõffentlichen. 
, Hochachtend 

Au^sto Cesario Marlante. — 
Notariell beglaubigt. 

, Zu haben in allen besseren 
'Apothekgn und Drogcrien der 
]&tadt. õ 

□ □□ Konstruktor □□□ 

Rua lã de No/emliro N. 32 

Neubanten - - - 

Reparataren 

Elsenbeton - - - 

Piaue - - - - 

Voranschiaçe grátis 

Import und Monta^e aller Arten von Maschinen 

m für Fabrlken, Fabrstühle eto. RSi 

£lllil Kcllllliclt 
Zahnarzt 

Spezialist in Gebissarbeiton 
Rua da Victoria 21 - S. Paulo Zu haben nur in erstklassigen 

Delikatessenhandlungen. 

Depôt! 2893 

Caisa ücliorclit. 
S. PAULO 

S. Paulo 
Empreza Theatral Brasileira 
Direktion Luiz Alonso. 

80 South-American-Tour, 
Heute! 29, Juli Heute! 
Spannendes u. abwechslungreiches 

— Programm — 
Peto Almonle) der Affenmensch 
Les Spinattif Tânzerin 
Germaine Briol Alda Favpa 
liCS 3 Arleys, lioscarolls, 
I.es Smitt, 1.68 Dorelys. 

Sorelle Florida • Amélia Isabeaa 
li» Grandiua, The Brossy 
Spanlsche Sãngerin. Musiker. 

Duo €lle Brazil 
Gika, Tânzerin 
Nina Darville, chanteuse française 
Ivonne Printemps, chant. gom. 

Prelse der Plãtze: 
Frizas (üosse) 12$000; camarotes (po- 
se) 10$000; cadeiras de 1.» 3$009 

entrada 2$000; galeria 1$0000, 

Lebensgefâhrtin 
Ein Herr von angenehmen Aeus- 

seren und guten Manieren, 30 Jahre 
alt mit grõsserem Vermõçen, wün scht 
die Bekanntschaft eines jungen Mãd- 
chens, Witwe nicht ausgeschlossen, 
zwecks Heirat.Vermõgen nicht direkt 
verlangt. Briefe mit ausführlichen 
Angaben, vollem Namen und BUd 
Caixa 1188, anderfalls wird nicht 
berücksichtigt. Verschwiegenheit 
Ehrensache, nicht Convenierendes 
wird eofort retourniert, 2879 

2339) S . Paulo 
:: Empreza Theatral Brasileira 

Direktion: Luiz Alonso 

Grosse Operetten-Gesellschvif 

E. LAHQZ 

Hente 29. Jall Heate 
8®l4 Uhr abends 

Dr. G. líarnsloy 
Zahnarzt 266o 

Oeblaset aus vulkanisiertem 
Kautschuk innerhalb 2, aus 
:: Gold innerhalb 4 Tagen :: 
Kontrakt-Arbeiten nach 
Uebereinkunft. - Palacete Lara 
Rua Direita 17 -- São Paulo, 
Eing,Rua Quintino Bocayuva 4 

Lehrerinnen, 
Kindergãrtnerin. 

Stützen, 
Haushãlterinen,, 

Kôchinnen, 
K inderfrãulein,. 

Hausmãdchen u. 
andere finden je- 
derzeit gute Stel- 
lungen in fein- 

sten Hãusern 
durch: 

IRuaTymbipasH 

[bisher R. S. João 

São Paulo. von St, Gallen, Sohn des Samuel 
Forter u. der Maria Elisabetsa, geb.' 
Siiecker, geboren am 9 November. 
1&54, beschlossen. | 

Der Genannte, oder wer überhaupt 
von ihm bestimmte Nachricht geben 
knnn, wird auf|{ef )rdert, sich inner- 
halb.Jahresfrist von der erstmaligen 
Auskündigung an, (St. Gallisches 
Aimtsbiatt vom 2l. Juni 1912) beim 
Ptãsidenten des Bezirksgerichteg St, | 
Gallen, zu melden, andernfalls wird j 
dJej Verschollenheit ausgesproclien 
werden. Johann Emil Forter hat j 
sich nach Berichten zuletzt In Bra- 
Bilien und Argentinien aafgehalten I 
(1892-98), I 
Bezirkgerlcbtskanzlel St.Gallen 

Dr. Willwoll 
St, Gallen, 16. Juni 1912 (Z. G, 1676) 

Travessa Seminário 32, S- Paulo 
Man «ehet Man st.nne! 

Konkurreiizlose Preise 
Damen-, Kinder' u. Herrenhüte, Weisswãsche. Reichcs La- 
ger in Mãnteln für Damen und Kindeij aus Sammt und lei- 
nen Sioffen, Güitel, vornehme u. gewohnliche Handtaschen, 
Kragen für Herren und Damen, Manschetten, Regen- und 
00000 Sonnenschirme, Klnderspielsachen. o o o o o 

Unglanblirh blIHg. ^ geschenkt- 
Gegenüber dem Mercado Sao João 

Gegründet 1878 
Neue Sendung von: 

Cámembert Kãse 
Normandie Kãse 

Reblocham Kãse 
Pont rE'ueque Kãse 

Roquefort Kãse 
Holl. Rahm Kãse 

Rehno Kãse 
Schweizer Kãí»e 

Krauter Kãse 
Mat jes-Herin ge 

I Casa Schorcht 
Rua Roaario 9.1, S. Paulo 

Telephon 253 Caixa 17 

1 Hotel Forster 

Rua Brigadeiro Tobias N, 23 
fiião Paulo 

|Dr. Líelifeld 
Reobtaanwait 

::Etabliert seit 1896 :: 
Sprechstunden von 12—3 Uhr. 
Rna Quitanda 8,1. St. :: S, Panlo 

Oskar Stellmann 
Z ah n a rs I 

Avenida Rio Branco 129, l.Stock 
von 2—5 Uhr Nachmittags, 

Praia do Icarahy 29-D (Nicthe- 
roy)von7—11 UhrVormittags. 
2265 Rio de Janeiro. 

Dr Celestino Bourroul 
2189 — Ar*t — 
mit Praxis in Berlin u. Wien 
Spezialist fdr innere Krank- 
'leiten, sowie für kliaische Un- 
ter sucnungen : Bakteriologi^ 
pathologische Anatomie und 
:: Wassermann'8che Reaction:: 

— Sprechstunden: — 
Rua 15 Nov. 4-0, von 1—3 Uhr. 
Wohn,: R. Gloria 75a. Tel, 2471 

Für eine hiesige Seifenfabrik wird 
eln Meister gesucht, Persõnliche 
Vorstellung und gutel Zeugnisse 
verlangt. Rua Florencio de Abreu 
N, 108, S. Paulo 

Gut môbl. Zimmer 
an 1 oder 2 Herren zu vermieten. 
Rua Corrêa de Mellos 1, Ecke Rua 
da Graça, S. Paulo 2911 

für ein zahnãrztliches Atelier, Aus- 
künfte Rua Florencio de Abreu 25, 
(sobrado) S. Paulo 2890 



OeiitsGlie Zeltung 
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8568 Prisclier 

- n. Riiimen-SameB t 
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Soebei angekoramen und aufihre 
Keimfühigkeit geprüft, cmpfiehlt 

Praça 
Antonio Prado 

m Wiefleive küuíer erlialten bci grõsserer Abnahme Rabatt* 

Loja Flora 
Caixa poBtal 
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LEITE „ÜESO" 

Com c íiiciii asNíiear. 
X 

A Salvação das 

epianças 

Fornecemos Amostra 

r64o Sratis 

CASA NATHAN 

Rua S. Bento N. 43 u. 45 — Paulo. 

Kalksandsteine 

sind ohne Konkurrenz in Bezug auf Wider- 

standsfâhigkeit, Undurchiãssigkeit und 

Dauerhaftigkeit. 

Cia. Paulista de Tijolos de Galcareos 

Konfor Caixa 130 Fabrlk 
Rua São Beato No. 20 8ilo Paulo Kua Porto Seguro No, 1 

Telephon 2688 Telephon 920 

Atíü 

tíi 

Vom 20. Juli an verkaufen wir unser 

(28H 

Spezial-Bier 

ock Tip-Top 

in einzelnen Flaschen, Kisten und Fâssern. 

03* Wir crsuchen unsere Kunden des Innern, ihre Be- 
slellungen sobald ais mõglich zu inachen, d:i ein nur be- 
schrânktes Quantum dief>es Bieres gebraut wird. 

Companhia Antarctica Paulista 

^^aumwõíí^ãm^^^^è^chíedênê^\ 

I Nummern und für diverse indu- 

José Thies k Co. 

Treibiiemeii-Fabrik u. 

technische Artikel 

RuaTuryassú 11-13 - S.Paulo 
Telephon 3499 Caixa 1224 

Telegramm-Adr.: THIES 
empfchlen ais Spezialitãt: 3688 

Ledertreibriemen 
aa« Prima Kernleder, fur 

jedea Betrieb. 

Strcckung der Ricmcn 
durcl^Strcckmasçhincn 

neuester Konstruktion, 
sowie Anflegen von neaen Klemen 
gut und biilig. Kfirzeste Lieferzeit 

Dr. SÊNIOR 

Ájnerikaniâelier Zalmarit 
Rua S. Bento 51, S. Paulo 

Sprloht deutsçti, 
  2059 

Mellins 

das beste Nahrungsmittel 
für Kinder und Kranke. 

Agenten: Nossack & Co., Santos 

Food 

strielle Verwendungen. 

Jede Stãrke und Qualitãt zu haben 
I ■ B D ■ I 

Bauniwoll-Wclierei iclla Salüte 

ao es   

Bureau: Rua SJÍo Bento N. 35 — Sobrado, 

Depot: Rua 25 de Março N, 4 — São Paulo, 

Pereira, Estefno & Cia. 

Ausíro-AnierícaM 

Dampfschiffahrts^Gesellschaft in Tricst 

Vicbste Abfahrten 
Eugenia 
Sofia Hobenberg 

Der Postdampfer 

nacb Europa: 
21, August 

4. September 

Laura 
geht am 4. August von Santos nach 
Bio, Tenerillp, AlmeHa, 

IVeapel a. Trlest, 
Passagepreis 3. Klasse nach Tene- 
riffe 125 Frcs., Almeria 160 Frcs., 
nsch Neapel 195 Frcs., Trieste iOO 
Frcs. und 5 Prozent Regierungs- 
steuer. 

NScbste AbfabrteD nacb dem La Plata. 
Sofia Hohenberg 16. August 
Atlanta 31. August 
Oceania 11. September 
Der Postdampfer 

Eugenia 
geht am 3. August tod Santos nach 

Monicvideo n. 
Bneuos-Aircsi 

Passagepreis 3. Klasse: 45$000 
und 5 Prozent Regierungssteuer. 

Hortulania Paulista 

i Blumen- und Saniengescliâft 

Kua do Kosario No. 18 — Sião Paulo 
Telefon No. 2463 - - Caixa postal No. 1033 
Cbacara: São Bernardo (Linha Ingleza) 

Geschmackvollste AusfQhrung von 
Buketts, jBlumenkõrben, Brautkrãn- 
zen, Brautbuketts, Krãnze, Dekora- 

tionen etc. etc. 
uswãrtige Auftrãge werden mit VirlãssIicher^Pünktlichkeit êffektuiert. 

Preise ohne Konkurrenz, Inhaber 
João Wolf 

Stets grosses reichhaltiges Sortiment 
V. frischem kcimfãhigem Gemüse- u. 
Blumensamen, so^iePalmen, Frucht- 
bãume und hochstãmmige Rosen 

(Gemüse- und l^lumenpflanzen) 

GA8THAU8 

'Weisse Taube" 

Rua do Triumpho 3—5, S. Paulo 
hãlt sich dem verehrten reisenden 
Publikum bestens empfolilen. — Vor- 
zügliche Küche, helle Zimmer, gute 
Betten. — Tischweine, Antarctica- 
Schoppen u. Flaschenbiere stets zur 
Aus wahl. — Aufmerksame Bedienung 
Mãssige Preise. — Pensionisten wer- 
den angenommen. Monatspension 
90$ und 65$, Tagespension 4$ u. 3$ 
2527 Die Besitzerin 

■alhlld* FpiedriohsBon 

Dr. Alexander T. W/safd 
praktisoher Ant, Geburtshelfer and 

Opera teur. 
Wobnung; Baa Plmpltlngur 
üonsultorium: Roa B. Bento N. 45 Sob. 

S. Paulo 
Sprechstunden: von 2 bis 4 Uhr Nacb- 
mittags, — Telephon 114 — Spricht 

deutsch 

Die besíen und rentabelsten Reismühlen der Welt sind die "BRAZIL" von Eiscr 
werk (vorm. ^ag;el & Kaemp) A. G., Hamburg, 

Alleinige Verteter 

IIERM, STOLTZ. & Cia, — Sao Paolo. Rio de Janeiro 
Allein im Staate Sã» Paulo 42 Mühkn in Betrieb. — StBtS 6Í0Íg6 HSSCilÍDSQ auf Lafleij', 

Geschlechts- a.Haatkrankheiten 

Dr. Adolpho Lindenberg | 
ex-Aasiatent dea Prof. Lesser der Uni- 
veisitãt in Berlin. — Sprechatunden 

Rum S. Bent* 33 A, von 3—4 ühr 
WoHnunar : Larfo SutA Oeotlla 2 

S, Paulo 

Laxlfix 

Das idealste Abfulirinittel 
•chmeekt gut u. wlrkt siel.ep 

Schachtel Rs, li500, 

Pliarmacia e Drogaria Ypiranga 
Rua Direita 55, São Paulo 

Lâsliges Jucken, 

das namentlich beim Schlafengehen 
sich einzustelleu pflegt und das 
fllschlicher Weise sehr oft n.it «Ro- 
ter Ilund» bezeichnet oder auch 
Unrei- lichkeitan des Blutes zuge- 
schoben wird, beseitigt man um- 
gehend durch Anwendung von 

Peruvina 

Dieses vorzügl che Mittel wird nur 
âusserlich gebraucht und erfordert 
keinerlei Vorsichtsmassregeln, 

Niederlagen 2390 
in S. Paulo : Barael & Oo- 
in Rio: Araojo Freitas & Oo. 
in Santos: Seelmann & Frota. 

Rua Marquez de Itti N. 5 
Klinilc für Ohren-, Nasen- 
:: und Halskrankheiten :: 

Dr. Henrique Lindenherg 
Spezialist 2141 

írühcr Assistent an der Klinik von 
Prof, Urbantschitsch-Wien. Spezial- 
arzt der Santa Casa. Sprechstun- 
den : 12—2 Uhr Rua S. Bento 33; 
Wohnung: Rua Sabara 11, S, Paulo 

Diese modem eingerichteten Dampfer besitzen elegante komfor- 
table Kabinen für Passagiere 1. und 2. Klasse, auch für Passagiere 8. 
Klasse ist in liberalster Weise gesorgt. Cíerãumige Speisisâle. moderne 
Waschrãume stehen zu ihrer Verfügung, 

Der prachtvolle SchnelldamDfer 

„Kaiser Franz Josef I." 
von 16 500 Tonnen und 19 Meilen Ge.=cbwindigkeit geht am 20. Oktober 
Ton Santos (Jl. Oktober von Rio) nac'a Teneriffa, llarcelonn, Neapel 
und Triest aus — Reisedauer bis Noapel 12 Tage. 
Schnelle Relsen. Drahtiose Telegraphie an Bord 

Wegen weiterer Informationen wende man sich an die Agenten 
Koiiibauer & Coiiip 

Rua Visconde de Inhaúma 841— Bua 11 de Junho N. 1 — 
KIODE JATÍEIRO I SANTOS 

Giordano & Comp 
S. PAULO — LARGO DO TIIESOÜRO 1 253 

General-Vertretsr für den Staat São Paulo: 

Hamkrg- 

Süiamerikaiiistle 

Pasialler-Dlentt 
«Cap Verde» 15. September 
«Cap Roca» 29. September 

PaiKagler- and Fraohtdampfer 
«Pernambuco» 4. September 
«Tucuman» 11, September 
«São Paulo. 25. September 

Sobnelldlenst swltohen Enropa, Bra- 
fillen nnd Rio da Prata, 

NãcLste Abfahrten von Rio de Ja- 
neiro nach Europa: 

Saiiipkliiffárts- 

Gescllscbaíl 

«Cap Arcona» 
«Cap Ortegal» 
«Cap Blanco» 
«Cap Vilano» 
«Cap Finisterre» 
«Cap Arcona» 
«Cap Ortegal» 
«Cap Blanco» 
«Cap Vilano» 
«Cap Finisterre» 

Paiiagler- and Fracht-Dlenst 
Der Postdampfer 

Kommandant: IL Schütterow 
geht am 14, August von Santos nach 
Rio d« Jan«lrO| 2512 

Bahia, 
LIsaabon, 

Lelx&aa | 

Largo S, Ber',0 

6A 

oco 

relegramm - Adresse; 

Sobrao 

oooo 

Caixa postal GS€ 

oooo 
ooo 
oo 
o 

Kiessling-Sa^en 

9, August 
23. August 

9, September : 
25. Peptember 1. 
30. September i 

12. Oktober 

und Hamburg 

Passagepreis: 
Klasse nach Lissa- 

bon u. Leixôes 400,00 Mk, 
exklusive Regierungj steuer. 

30. Oktober 1. Klasse nach Hamburg 420,CO Mk. 
9. November 

27, Notember 
2, Dezember 

Nach Rio da Prata: 
«Cap Ortegal» 5. August | 
«Cap Blanco» 
«Cap Vilano» 
♦ Cap Finisterre» 
«Cap Arcona» 

exklusive Regierungssteuer, 
1. Klasse nach Rio deJa ieiro40$000 

: exklusive Regierung dsteuer. 
3. Klasse nach Rio de Janeiro 20|000 

exklusive Regierungssteuer. 
16. August 3, Klasse nach Lissabon, Leixões 

7, September, und Hamburg >| 
13, September I 
24. September inklusive Regierungssteuer 

Alie Dampfer dieser Gesellschaft sind mit den modernsten Ein 
richtungen versehen und bieten deihalb den Passagieren 1, u. 3. Klasse 
den denkbar grõssten Komfort. — Diese Dampfer haben Arzt an Bord, 
ebenso wie portugiesischen Koch und Aufwãrter und bei sâmtlichen 
Klassen ist der Tischwein Im Fahrpreis m't eingeschloasen bis Portugal, 
— Wegen Frachten, Passage und sonstigen Informationen wende man 
sich an die Agenton 

E. Johnston & Co., Limited 
Rua Frei Gaspar 12, SANT03=Rua Alvares Penteàdo 21 (sob.) S. Paulo 

Neues Haus 

zu vermieten oder zu verkaufen. 
Rua Pires da Motta 112. D'e Schlüs- 
8'4 befinden sich in derselben Strasse 
N. 110, Nãheres Rua Bento Freitas 
N. 23, S Paulo. 2859 

Abrahao Ribeiro 
RectitsSlnweilt 

— Spricht deutsch — 
Büro: 

Rua Commercio No, 9 
Wohnung: Telephon No, 3207 
Rua /Yíaraniiâo No. 3 

Telephon-Bureau No, 3254 

Hbhere 

Knaben-a Mãdchen-Schiile 
von 2103 

Frau llelcoe Stegncr-Ahifeld 
verbunden mit einem kleinen 
:: Internat für Mãdchen, |:: 

Sprechstunden wochentags 1—3 Uhr 
S. Paulo. 

2—3 tiichtige 

Glasergesellen 
welche in der Bau-u. Bilderglaserei 
bewandírt sind, werden bei gutem 
Lohn gesucht. 

Hogo Riegel, Glasermeister 
Cuf ityba 

Rua Marechal Deodoro No. 42 
solche welche in Mcssing- und Blei- 
arbeiten bewandert sind, werden 
bevorzugt! 

Pianois = 
Alleinige Vertreter für den Staat São 

Barbosa & Ijacchcsi 
R'ia Barão de Itapetininga N. 20 — São Paulo 

das beste Deutsche Fabrikat 
Paulo: 

1853 

Wãscilc-Fabrikation 

Rtia da Conso'açao 431 S. PAUIVO 
Baby-Ausstattungen von lOJCOO an 
Knabenhemden  „ 1$600 , 
Mãdchenhemden  „ 1$200 " 
Damenhemden 2$000 " 

2875 

Alie Auftrãge werden schnell und pOnktlich ausgcführt 

Manufactura ^Margarida'* 

ZãlinarztUeh(^ Kabinet 

Df Ferdluand Wopidí;. 

alleinlger, diplomierter, deutsob r 
Zahnarzt nnd sehr bekannt, in d ir 
deutschen Kolonie mehr ais 20 Jah -e 
tãtig. Modem und hygienisch eii i- 
geríchtetej Kabinet, Auffthmnj alli ir 
Zahnoperattcnen, Garantie für ai e 
piothetische Arbeiten. SohmerzloK m 
Zahniiehen nach ganz neuem privili 
gierten System, Auch werden A r- 
b3iten gegen monatliche TeilzahlU|n- 
gen ausgeführt. 25lí3 

Sprechstunden von 8 Uhr früh bfs 
5 Uhr nachmittags. 

Praça Antonio Prado N. 8 
Wohnung: General Jardim N. 

Caixa Postal „t" — São Pa ' 

F^erxsüion 

Deutsches Haus 
Rua da Constiiuição 88, - Ecke R4a 

Amador Bueno — Santos 
wird dem werten hiesigen u. reisen- 
den Publikum bestens empfohie i. 
Schône freundl. Lokalitãten, gutiir 
Frühstücks- und Mittagstisch, gu :e 
saubere Betten, kalte u, w rme Bãdár 

Getránke beiter Marken aaf ' 
Lager — Másstge Preiie 
: Aafmerksame Bedlennng : 

Paul Sciiõnenberger ■ 

8 

Institui de Massage 
Beauté et Manicure 

von Babette Steln, Rua Cesan 
Motta 63 — b. Paulo 

NatSrliche Schõnheitspflege, bi 
stehend in (lesichts-Llchtbàder ml t 
Farbenbestrahlung, Gesichts-Dampf- 
bãder mit Krâuter- u Roburator 
Zusãtzen, Gesichts-Massage mit koii 
metischen Cremen u. pneumatisehe 
Apparaten, Kopfwascnen, Allgi 
meme Massage, sowie Thure Brauà- 
sche, für Frauenleiden. (2SÍ 9 

Dr. Nunes C.intra 
ist von seiner Reise ns^-h Deutscl 
land zuru«i,.2ekehrt und steht seindn 

Klienten wieder zu Diensten. 
Spezialitãt: Krankheiten der Ver dai i- 
ungsorgane. der Lungen, des He^- 

zens und Frauenkrankheiton. 
Wohnung: Rua Duque de Ca 
N. 30-B. Sprechstundea: Palacfi 
Bamberg, Pua 15 de Ne eMNíP. 
Eingang v. d. Rua João Alfreuo •'V 

8. Paulo 
2l£7 Spricht deutsch. 

CARL KELLER 
Zahnarzt 

Rua 15 de Nov, í5, sobrado 
S. Paulo 

Spezial.st für zahnãrztl. Gold- 
technik, Stiftzãhne, Krcnen u, 
Brúckenarteiten nach dem 

System : 2506 
Prof. Dr, Eag. MDlior. 

I 

5 

LokomobileD 

WOLF 

^ 4 4 T T T 

Companhia Antarctica Paniísta 
5 

Telephon No, 62 j, 926, 2866 Telephon No, 621, 926, 2866 

flntaPGtica-Pilscn i /i Fiasch. s^ooo 

AntQtTGtica-JVIüi^Ghen 12/1 „ b$ooo 

Culmbach iz/j „ 6$5oo 

Culmbach 12/1 „ io$ooo 

flntQPctiea-^Poittep 12/2 „ 6|500 

União hell 12/1 „ 5$500 

Tivoli-CQüftehen 12/1 „ 4$ooo 

Haínbupgeza hell 12/1 b$õOO 

Pretinha sehmairz 12/1 „ 3$500 

Preise ohne Klaschen, 

-LIoyd Brazileiro 

Der Dampfer 
SIRIO 

geht am 3, August von Santos nach 
Paranaguá, Antonina, S. Francisco, 
Itaiahy, Florianopolis, Rio Grande, 
Pelotas, Porto Alegre, Montevideo u. 
Buencs Aires, 

Der Dampfer 2560 
aUPITER 

geht am 10. Aug. von Santos nach Pa- 
ranaguá, Antoniná, S, Francisco, Ita- 
iahy, Florianopolis, Rio Grande Pe- 
lotas, Porto Alegre, Montevideo und 
Buenos Aires. 

Der Dampfer 
liAOlINA 

geht am 3. August von Santos nach 
cananéa Iguape, Paranaguá, S.,Fran- 
cisco, Itajahy,FlorianopoU8, Laguna, 

Fahrscheine sowie weitore Aus- 
künfte bei dem Vertreter 

E, J. Ribeiro Campos 
Praça da Republica 2 (Sobrado). , 

Deposito: Rua da Boa Vista No, 14 

Telephon jNTo. 111 2167 

â 

kmpor' á Hoit Linie 

Passagiti.aienst zwischen Brasilien 
und den vereinigten Staaten, 

Der Dampfer 

Byron. 
geht am 31. Jull von Santos nach 

Rio de Janeiro 
Bahia 2253 

Trindad 
Barbados und 

New-Yo rk 
Wegen weiferen ' Informationen 

wende man sich xn die Agenten 

F. S. Ha» jshire &, Co. 
8. Paulo, Ru8 15 de Novembro 20 
Saatos, Rua 15 de Nov, 30 Sobrado 

llorililtutsclier Llo)il Bremeii 
Der Dampfer 2268 

Würzburg 
geht am 1, August von Bai.toi nacb 

Rloi B«hia« 
Madalrai Lefx6es, 

Rotterdam, 
Antwcrpan und Bremen. 

Passagepreis ^3, Klasse nach den 
europãischen Hâfen 

30$000 
exklusive Regierungssteuer, 

Alie Dampfer dieser Gesellschaft 
haben Arzt an Bord, ehenso portu- 
giesischen Koch und Stewards, 
Passagiere dritter Klasse erhalten 
Tischwein, 

Weitere Auskünfte erteilen die 
Agenten 
Zerrenner, Bülow & Co. 
B. Paulo* Rua de S- Bento N, 81 
Baalaat Bva Sto. Anionl ^ 88. n 8S 

Companhia Nacional de 

Naveg-açilo Costeira. 

WSchentIloher Pasiagier-Diensl iwl* 
(ohen Rio de Janeiro nnd Porto Ale- 
gre, anlanfend die Hlfen Santoi, Pa- 
ranafaá, Florianopolis. Rio Brande n 
1234 Porto Alegre. 
Der neue Dampfer 

ÍTAJUBÁ 
geht am 4. August von Santos nach 
Par&nagni, FlorUnopalls, 

Rio Grande, Pelotai 
nnd Porto Alegre 

Diese Dampfvr haben ausgezeich 
nete Rãumliclikeiten für Passagiere^ 
und Eiskammern. " * 

Die Gesellschaft macht den Ab- 
jendern und Empfãiigern der durch 
ihre Schiffe transportierten Gütfrn 
bekannt, dass die letzteren in Rio an 
dem Armazém Nr, 13 kostenlos em- 
pfangen und abgeliefert werden. 
Nãhere Auskunft: Rua 15 da lio> 

«cmbro (Sob.) 8t SANTOS 

Konlnblljke Hollandsche Lloyd 

Der Schnelldampfer 2818 

geht am 31. Juli von Santos nach 
Bio de Janeiro, Lissabon, Lei- 
xões, Ylgo, Boalo^e s/m., Do- 

ver and Amsterdam 

Diese Dampfei sind extra fOr die 
Reiee nach SQdamerika gebaut tind mit 
den modernsten sanitircn Einrichtun- 
Ken nnd Beqnemlichkeiten für die 
Pd88agiere versehen, Die meitten Ea- 
jüten sind für eine Peraon einfrarichte) 

Relse nach Europa In 13 T^n: 
Socieilade AnonyiraMartinellj 
9, PAULO: Rua 15 de Novembro 35 í 
SAUTOS; Roa 15 de Novembro 100 

flamborg Ámerilía - LÍDÍe. 

363 Dampfer mit 929,4^jTons 

Nãchste Abfahrten: «Habsburg» am 15, Oktober, «Hohenstaufen» an 
29, Oktober. 

Der Poí" dampfer 

Habsburg 
Kommandant L Bussmann 

geht am 4, August von Santos nach 
BIO) Balilu, 1732 

Madaira, 
Liaaaboni Leix6ea 

Boulogne und Hamburg, 

Postdamrfer 

Hohenstaufen 
Kommandant C. Lück 

geht am 18, August von Santos nach 
Rio, Balila, 2799 

iWadeira, Lissabon, 
Ltixões, Bouiogne 

und Hamburg. 

Diese Dampfer sind mit allen Bequemlichkeiten und aliem Kon- 
fort versehen. Telegraphie ohne Draht zur Verfügung der Passagiere, 

Fahrprafsa: I. Klasse nach Hamburg M, 600. ^ I. Klasse nach 
Poitugal M,500. III.Klasse nach Europa inkl, Regierungssteuer 40$ 

Auskunft erteilen die Agenten 

Theodor Wllle & Co,, 

S, PAULO : Largo do Ouvidor 2. — SANTOS Rua Santo Antonio 54, S6, 

Rio: Avenida Central 97 

Hamburg-AmGrika Linie 

363 Dampfer mit 929,493 Tons. 
Nãchste Abfahrten: «Kõnig Frie* 
drich August» 16, August, «Kõnii 

Wilhelm II.» 14. September. 
Dor Eoppelschraaben-Schnelldampfer 

Blüoher 
Kommandant P.. Wiehr 

gehtam 30. Juli mittags von Rio nach 
Bahia, 
LlssaboDy 
Tlgo, Soathampton, 

Boulogne s/m. u. Hambnrg 
Reise uach Europa in 11 und 12: 

Tagen. Telegraphie ohne Draht an 
Bord. 

Ansknnft erteilen die GeD«n>I- 
Agenten fflr Brasilien: 283.Í 
Theodor WlUe & €o. 

8. i:>ACIiOi Largo do OutíIot S. 
S AVTOS: l^a Santo Aatonlo 
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